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Politiſche Tagesſchau. 

Der preußiſche Landtag wird, 
wie zuverläſſig verlautet, am 14. Jauuar 
zur neuen Tagung einberufen werden. 

Ein widerwärtiges Schauſpiel, das gar 
kein Eude findet, iſt der Prozeß gegen den 
der allgemeinen Verachtung und Entrüſtung 
anheimgefallenen „Geldariſtokraten“ Steru⸗ 
berg. Jeder Tag bringt neue Beweiſe da⸗ 
für, daß dieſem gewiſſenloſen Manne alles 
als feil gilt. Ein ganzes Heer männlicher 
und weiblicher Helfershelfer, eine Schande 
für unſer Volk, war für den Augeklagten 
thätig, um Zeugen zu beſtechen und Beamte 
von ihrer Pflicht abwendig zu machen. Was 
für Verheerungen in unjerem Volksleben 
vermag ein einzelner Mann vom Kaliber 
eines Sternberg anzurichten! Erinnert man 
ſich, daß Sternberg im erſten Gerichtser⸗ 
kenntuiß mildernde Umſtände zugeſprochen 
wurden, weil ihm eine leicht erregbare finn- 

che Natur eigen ſei, ſo erſcheint dieſer 
Richterſpruch jetzt ganz unfaßbar. Unfaßbar 
für das Volksempfinden iſt es auch, daß ein 
ſolcher Maun trotz jedenfalls glänzender Be⸗ 
zahlung, Vertheidiger findet, die heute noch 
mit Eifer beſtrebt ſind, den Augeklagten 
ſeiner wohlverdienten Strafe zu entziehen. 
Es wäre nur ſehr zu wünſchen, daß dieſer 
entſetzliche Steruberg-Prozeß bald ſein Ende 
erreichen möchte. 

In der zweiten niederländiſchen 
Kammer wird Dienſtag Graf de Bylandt 
den Miniſter des Auswärtigen de Beaufort 
interpelliren über die Schwierigkeiten, die 
anſcheinend zwiſchen den Niederlanden und 

ortugal dadurch hervorgerufen worden ſind, 
daß dem niederländifchen Generalkonſul Pott 
das Exequatur entzogen worden iſt. — 
Weiter wird aus dem Haag vom Montag 
gemeldet: Der portugieſiſche Geſandte Graf 
von Selir iſt am Nachmittag uach Liſſabon 
abgereiſt. Die Geſaudten von Spanien und 
Belgien begleiteten ihn zum Bahnhofe. Der 
Graf hofft, bald nach dem Haag zurückzu⸗ 
kehren. Der Holländische Geſandte in Liſſa⸗ 
bon van Weede wird heute Abend hier er⸗ 
wa Auf : & 

uf einem Sonnabend Abend im Arſenal 
in Liſſabon ſtatlgehabten Bankett er 
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Wären ſie nicht ſo ſehr von ihrem Gegen⸗ 
ſtande in Auſpruch genommen geweſen, 
hätten ſie trotz Sturm und Wetter das 
Rollen von Rädern gehört, deshelb tönte 
es ihnen plötzlich laut und dröhnend ent⸗ 
Bu G 

e Gräfin ili 
wer — AA auf. „Heiliger Gott, 

Wie der Blitz war die Datka aufge⸗ 
ſprungen und ſchon draußen. Die Gräfin 
konnte keinen Schritt machen, ihr Geſicht war 
todtenbleich, während ein heftiges Zittern 
ihren ganzen Körper durchſchütterte. Auf 
der Treppe wurde es lebendig, ein wirres 
Durcheinander von Stimmen und Tritten, 
lautes Hin⸗ und Herrennen und noch lautere 
Ausrufe. Die Stimmen kamen näher und 
näher, jetzt hörte ſie die Stimme der Datka, 
ſie ſchien ihr ſo ſeltſam verändert, kaum zu 
erkennen, war es vor Jubel „ober Eut⸗ 
ſezen? .... . Da endlich ein wohlbe⸗ 
kannter Schritt und eine Stimme!! 

„Geza!“ rang es ſich von ihren Lippen. 
Sie breitete die Arme aus und ſtürzte in 
gerader Richtung vorwärts, und: „Geza, 

eza!“ rief ſie noch einmal, und als die 

hür aufging und der Sohn raſch eintrat, 
Br er noch Zeit, die Schwankende in 
einen Armen aufzufangen. 
liebte batte die Gräfin fo, den Sohn zu 
lor en geglaubt, als — da ſie ihn für ver⸗ 

ren hielt. Jetzt hatte fie ihn wieder! Sie 
hatte bis jetzt den Schmerz in großen Zügen 
"men gelernt, in dieſer Stunde ſeit Jahren 


der Miniſterpräſident Hintze Ribeiro im 
Namen der Regierung eine Rede, in welcher 
er ſagte, er wünſche die großbritauniſche 
Nation in der Perſon ihrer erlauchten Sou⸗ 
veränin, der Königin Viktoria, zu begrüßen 
und ebenſo die zwiſchen Groß brit aunien 
und Portugal beſtehende All ia nz, welche 
ſeit langer Zeit in Verträgen feſtgelegt und 
durch neue Akte bekräftigt worden ſei. Die 
Bedeutung dieſer Allianz, welche ihre Wurzeln 
in der Vergangenheit, ihre Bekräftigung in 
der Gegenwart und ihre Verheißungen für 
die Zukunft in dem aufrichtigen Verſtäudniß 
zwiſchen beiden Völkern habe, liege in der 
Zuſicherung, daß die Rechte derſelben ge⸗ 
achtet und ihr Beſitzthum gewährleiſtet werden 
ſolle. Der engliſche Geſandte ſprach in ſeiner 
Erwiderung der portugieſiſchen Regierung 
ſeinen Dank aus für die während des ſüd⸗ 
afrikanischen Krieges jo ſtreug beobachtete 
freundliche Haltung, welche von der eng⸗ 
liſchen Regierung mit Freuden begrüßt 
worden ſei, und fügte hinzu, die Allianz, 
welche beide Völker unlöslich verbinde, 
brauchte nur beſtätigt zu werden. Dieſe 
Beſtätigung ſei geliefert worden durch die 
Auweſenheit des Kaualgeſchwaders. Die 
engliſche Regierung ſei der Meinung, daß 
die alten Bande, an welche die Erinnerung 
ſtets wach erhalten wurde, durch neue Er⸗ 
eigniſſe noch feſter geknüpft worden ſeien, und 
fie habe den lebhaften Wuunſch, daß die feſte 
und dauernde Freundſchaft und Allianz für 
immer aufrecht erhalten werden möchte. 

Der franzöſſiſche Kriegsminiſter 
wird nach Meldung des „Figaro“ von der 
Deputirteukammer einen Kredit von fünf 
Millionen Franc zur Errichtung eines 
großen verſchanzten Lagers bei La Courtine 
im Departement Creuſe verlangen; die Vor⸗ 
arbeiten für das Lager würden bereits eifrig 
betrieben, 

Aus Konftantinopel wird der 


„Frank. Ztg.“ geſchrieben, Krupp habe dort T 


einen neuen Erfolg erzielt. Eine geſtern er⸗ 
gangene Jrade befiehlt nämlich, bei Krupp 
16 Batterien zu 6 Geſchützen der neuen 
Schnellfeuergeſchütze zu beſtellen und zwar 
nach dem Modell, wie es Kaiſer Wilhelm 
kürzlich dem Sultan zum Geſchenk gemacht 
— .... —.——— 
ein gleich großes Gefühl der Freunde. Sie 
ſtreichelte, ſie küßte ihn, ſie war ganz rück⸗ 
haltlos in ihrer Freude. b 

Der Graf trug noch einen Arm in der 
Binde, aber auf Anrathen Eliſabeths hatte 
er ſie abgelegt, um die Mutter nicht im 
erſten Augenblick zu erſchrecken. 

Das äußere Zeichen überſtandener körper⸗ 
licher Leiden hatte er vorſichtig verbergen 
können, das des wiedergewonnenen Glücks 
nicht. Er war in einer ſolch' ſeligen 
Stimmung, ſo durchdrungen von ſeinem 
großen, ganzen Glück, daß ſie nicht ſeine 
Mutter hätte ſein müſſen, um zu wiſſen, daß 
— das Räthſel feine Löſung gefunden — 
daß er nicht mehr zu ſuchen brauche. 

Wie hätte auch Geza, raſch und lebhaft, 
wie er war, kurz und heiß in ſeinen Eut⸗ 
ſchlüſſen und fo erfüllt von dem einen 
großen Gedanken, ſchweigen könuen? Und 
war es nicht der beſtgewählte Augenblick? 
So rückhaltlos in ihrer Freude hatte er 
noch nie die Mutter geſehen, und fo zugäng⸗ 
lich ſeinen Wünſchen würde er ſie gewiß 
auch nicht wieder finden. ö 

Neben ihr ſitzend und ihre beiden Hände 
in den feinen, erzählte er ihr alles. 

Still hörte die Gräfin zu, durch keln 
Wort unterbrach ſie ihn. Sie hatte das 
Haupt geneigt, und auch ihre Augen waren 
auf den Boden gerichtet. Sie glaubte ihm, 
ſie hätte ihm geglaubt, wenn auch nicht 
der Ausdruck überzengendſter Wahrheit in 
ſeinen Worten gelegen. War es nicht Eliſa⸗ 
beth, von der er erzählte? Nieſengroß 
wuchs die Geſtalt des Mädchens vor ihren 
Augen, überragend alles ſchöne und edle, 
was ſie bis jetzt gekannt. 

„Mutter!“ 
ſeinen Bericht, „wenn Du ihr gegenüber 
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Deutſches Neich. 


Berlin, 10. Dezember 1900. 

— Einen interimiſtiſchen Feldmarſchall⸗ 
ſtab hat der Kaiſer Wilhelm am Montag 
17 dem Kaiſer Franz Joſef überreichen 
laſſen. 

— Prinz Joachim, der jüngſte Sohn des 
Kaiſerpaares, vollendet am 17. d. Mts. ſein 
zehntes Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß wird 
er an jenem Tage als Offizier in die Armee 
eingeſtellt und zwar nach alter Hohenzollern⸗ 
ſitte in das 1. Garde⸗Regiment z. F. zu 
Potsdam. Den feierlichen Akt vollzieht der 
Kaiſer perſöulich, wenn er nach der Hoffagd 
bei Springe nach Potsdam zurückgekehrt 
ſein wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der 
deutſche Miniſterreſident in Lima, Zembſch, 
iſt ſeinem Antrage gemäß abberufen und 
unter Verleihung des Geſandtentitels in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

— Der neue Biſchof von Paderborn, Dr. 
Schneider wurde, nachdem er ſich Sonnabend 
dem Kultus miniſter vorgeſtellt, geſtern vom 
Kaiſer und der Kaiſerin empfangen und 
machte heute dem Reichskanzler Grafen 
Bülow, ſowie dem Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums von Miquel feinen 
Beſuch. 

— Die Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums am Sonnabend dauerte fünf 
Stunden. Von den Reſſortminiſtern fehlte 
nur der Miniſter des Innern Freiherr von 
Rheinbaben, der zur Feier des achtzigſten 
Geburtstages ſeines Schwiegervaters, des 
Kloſterprobſtes Frhr. v. Lilieneron, ſich nach 
Schleswig begeben hatte und durch den 
Unterſtaatsſekretär vertreten wurde. Au 
der Sitzung nahmen auch Graf Poſadowsky 
5 Frhr. von Thielmann 

eil. 


— Dem Reichstage ſind die vom Bundes⸗ 
rath angenommenen Eutwürfe des Verlags⸗ 
rechts und Urheberrechts zugegangen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages beſchäftigte ſich in längerer, theilweiſe 
ſehr lebhafter, Debatte mit der Finanzlage 
— . ͤ——..ͤ—— 
noch länger Deine Anfpriiche von Geburt 
und Stellung aufrecht erhalten willſt, ſo hört 
es auf, eine Ehre zu ſein, — ſich zu unſerem 
Staude zu zählen.“ 

Es wurde ihm keine Autwort. Die 
Gräfin hatte ſeine Worte kaum gehört, 
andere klangen in ihrem innerſten Geiſte, 
die ihrer alten Amme: Eher kannſt Du 
zwei Berge auseinanderreißen, zwei Flüſſe 
trennen, als zwei Menfchen, die zu einander 
gehören. 

„Wo iſt ſie? Du haſt ſie mitgebracht,“ 
ſagte ſie nach einem langen Schweigen und 
hob die Augen zu ihm. 

„Beim Pfarrer im Dorfe. Der Oberarzt 
wollte ſie im Lazareth behalten, bis der 
Krieg zu Ende und die Verwundeten ent⸗ 
laſſen würden. Auch ſie war dafür. Ich 
ſollte allein zurückkehren und Dich vorbe⸗ 
reiten. Ich wollte es aber durchaus nicht, 
ich hab' ſie mir zu thener erkauft, als daß 
ich mich nur auf eine Stunde von ihr hätte 
trennen wollen .... Mutter, Mutter, darf 
ich Dir fie bringen ?, 

Sie nickte leiſe. 

Eine halbe Stund ſpäter kniete Eliſabeth 
vor der alten Frau. 

„Verzeihen Sie,“ ſagte ſie mit ſtockender 
Stimme, „mein unberufenes Erjcheinen .. . 
aber er.. Ihr Sohn ... ich konnte 
nicht anders.“ 

Beim large dieſer Stimme, deren ſelt⸗ 
ſamer Wohllaut der Gräfin ſtets ſo anger 
nehm geweſen, und die ſie ſich all' dieſe 
Jahre oft genug in der Erinnerung zurück⸗ 
gerufen hatte, ging eine merkwürdige Ver⸗ 
änderung in ihrem Autlitze vor. Eine leiſe 
Röthe ſtieg in daſſelbe und erwärmte di 
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des Reiches und erledigte mehrere Anträge. 
Abg. Richter, vertagte die endgiltige Er⸗ 
ledigung der Deckungsfrage der China⸗Vor⸗ 
lage und der ſonſtigen Auträge, da die Pen⸗ 
ſions⸗ und Relikteufrage noch nicht geregelt 
iſt, bis nach Weihnachten. Abg. v. Kardorff 
legte das Amt als Vorſitzender der Kom⸗ 
miſſion nieder. Im Verlauf der Sitzung 
kam Staatsſekretär Tirpitz auf den Vorwurf 
zurück, den Abg. Müller⸗Fulda (Zent.) in der 
letzten Sitzung einem Dezernenten des Reichs⸗ 
marineamts gemacht, weil derſelbe an einem 
Bierabend beim Fürſten Hohenlohe in einem 
Privatgeſpräch das Verdienſt des Kommiſſions⸗ 
berichts über das Flottengeſetz nicht dem 
Abg. Müller⸗Fulda, ſondern ſich ſelbſt zuge⸗ 
ſprochen haben ſoll. Mit Bezug hierauf hatte 
Abg. Müller betont, man würde es begreif⸗ 
lich finden, wenn er unter ſolchen Umſtänden die 
Wiederübernahme eines Kommiſſiousberichtes 
ablehne. Staatsſekretär Tirpitz gab nun heute 
bezüglich der gegen einen Beamten des 
Reichsmarineamtes erhobenen Vorwürfe 
die Erklärung ab, er habe zur Klarſtellung 
des Sachverhaltes die erforderlichen Er⸗ 
hebungen im Disziplinarwege augeordnet. 
Admiral Tirpitz kouſtatirte, daß die allge⸗ 
meine Urheberſchaft des Kommiſſionsberichts 
für das Flottengeſetz 1900 dem Abg. Müllers 
Fulda zufalle. Das Reichsmarineamt und 
die ganze Marine ſei ihm dafür zu großem 
Dauk verpflichtet. 

— Das 12. Huſareu⸗Regimeut, welches 
in Merſeburg und in Weißenfels in Garuiſon 
ſteht, wird am 1. April 1901 nach Torgau 
verlegt werden. 

— Dem Maler Adolf v. Menzel, der am 
Sonnabend ſeinen 85. Geburtstag feierte, 
überbrachte Korvettenkapitän von Grumme, 
der Flügeladjutant des Monarchen, in deſſen 
Auftrage einen Korb mit Maiblumen, der 
eine goldgeſtickte Widmung trug. 

— Von der Hauptſammelſtelle zu Bremen 
ſind bisher insgeſammt rund 1300 Kbmtr. 
zum größten Theil ſehr werthvolle Materia- 
lien, wie ſie nach den Angaben des königl. 
Kriegs⸗Miniſteriums für die freiwilligen 
Sammlungen empfohlen wurden, nach Oſt⸗ 
Aſien verfrachtet. Aus Anlaß des bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſtes mehrten ſich im 


meinem Hauſe willkommen.“ Leiſe legte ſie 
die Hand auf ihren Kopf, und als ſie das 
weiche, volle Haar fühlte, das nach alter 
Weiſe in zwei einfachen Flechten das Haupt 
umgab, ſtieg vor ihrem innern Auge die 
ganze Geſtalt des lieben, edlen Mädchens 
auf. Ju plötzlicher Rührung beugte ſie ſich 
über ſie und küßte ſie auf die Stirn. „Mein 
liebes, liebes Kind, ich hätte Sie doch end⸗ 
lich rufen laſſen, wenn Sie nicht gekommen 
wären.“ 


— — — — — — — — — 


Jahre ſind ſeitdem vergangen. Geza und 
Eliſabeth ſind von blühenden Kindern um⸗ 
geben und heute noch ſo glücklich wie an 
dem Tage, an dem ſie den Bund fürs 
Leben geſchloſſen, und die Gräfin ſegnet 
die Stunde, da Eliſabeth als Herrin ins 
Schloß einzog. Sie hat ſich im Glücke des 
Sohnes verjüngt, das Licht, das ihr von 
außen entgegenleuchtet, hat auch das ihrer 
Augen geſtärkt und gekräftigt. 

Der Oberarzt, der damals nicht zur 
Hochzeit kommen konnte, wie es ſein Wille 
geweſen, weil der Graf ebenſo raſch die 
Anſtalten zur Hochzeit, wie die zur Abreiſe 
aus dem Lazareth vorbereitet hatte, war 
jetzt ein ſtändiger Mitbewohner des Schloſſes. 
Er hatte ſeinen Abſchied genommen, um 
in der Nähe ſeines Lieblings leben zu 
können. 

Er iſt nicht der einzige Freund. Graf 
Eudre Palſy iſt ein häufiger Gaſt, wenn er 
auf Urlaub zu Hauſe iſt, und ſo oft er 
kommt, freut er ſich über das ſchöne Zu⸗ 
ſammenleben, über den edlen harmoniſchen 
Geiſt, der alle Räume zu durchdringen ſcheint⸗ 
Es iſt das Licht, das ein edles Frauenleben 
entfaltet. 
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Kovember ſowohl die zur allgemeinen Ver⸗ 
theilung beſtimmten, als auch die an be⸗ 
ſtimmte Empfänger gerichteten Sendungen. 
Um den Abſichten der Spender Rechnung zu 
tragen, ſind für ihre Beförderung die ſich 
bietenden Trausportgelegenheiten thunlichſt 
benutzt worden. 

— Der konſervative Landtagsabg. Simon 
v. Zaſtrow, Landgerichtspräſident z. D. in 
Köslin, iſt im Alter von 71 Jahren in Berlin 
geſtorben. Er gehörte dem Abgeordnetenhaus 
von 1867 bis 1873 und ſeit 1879 ununter⸗ 
brochen als Mitglied der konſervativen Partei 
für Frankfurt a. Oder und für die Jerichower 
Kreiſe an. 

— Der Abg. Frhr. v. Heyl, der die 
Abſicht hatte und auch kundgab, aus der na⸗ 
tionalliberalen Partei auszutreten, hat, wie 
von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, 
dieſe Abſicht nicht ausgeführt, ſondern iſt in 
der Fraktion geblieben. 

— Eine Maſſenkundgebung in der Trans⸗ 
vaalfrage iſt in Berlin von der dortigen 
Ortsgruppe der Dentſchen Friedensgeſell⸗ 
ſchaft in Ausſicht genommen. 

— Der Miniſter des Junern hat den 
Polizeipräſidenten von Köln aufgefordert, 
über die Vorgänge, die ſich bei dem Empfange 
des Präſidenten Krüger am Zentral⸗Bahnhof 
abgeſpielt haben, ihm Bericht einzuſenden. 
Ferner ſoll ſich der Polizeipräſident über 
den Zwiſchenfall vor dem engliſchen Konſulat 
äußern, von dem man verſucht hatte, das 
Schild zu entfernen. 

— Der iſraelitiſche Gemeinderath in 
Dresden hat gegen den Grafen Pückler, der 
dort jüngſt eine Rede hielt, bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft Strafantrag geſtellt, ebenſo gegen 
die Verbreiter der Rede. 

— Die Schätzung der Ernte beträgt in 
Preußen pro 1900 zufolge Veröffentlichung 
der „Stat. Korreſp.“: Winterweizen 1983, 
Sommerweizen 1884, Wiuterſpelz 1361, 
Winterroggen 1407, Sommerroggen 948, 
Sommergerſte 1855, Hafer 1712, Kartoffeln 
12 481, davon 2,2 vom Hundert krank, Klee⸗ 
heu 3109, Lnzeruehen 5122, Wieſenheu 
3379, alles Kilogramm pro Hektar: 

— In den deutſchen Münzſtälten wurden 
im Monat November gegrägt: 3214080 
Mark in Doppelkronen, 1406 160 Mark in 
Kronen, 1395610 Mk. in Fünfmarkſtücken, 
239 184 Mark in Zweimarkſtücken, 493 845 
Mark in Einmarkſtücken, 95 896 Mark in 
Sinfzigpfennigftücden, 321204 Mark in 
Zehnpfennigſtücken, 115693 Mark in Fünf⸗ 
pfennigſtücken und 52589 Mark in Ein⸗ 
pfennigſtücken. 

München, 10. Dezember. Der Altreichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt iſt 
heute Mittag hier eingetroffen. 

Paderborn, 10. Dezember. Amtliches 
Wahlreſultat. Bei der am 5. Dezember 
ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Paderborn⸗Büren wurden im Ganzen 
6978 Stimmen abgegebeu. Davon erhielt 
Landrath von Savigny⸗Büren (Btr.) 6897 
Stimmen, derſelbe iſt mithin gewählt. 

Ausland. 

London, 10. Dezember. Die „Times“ 
meldet aus Buenos Aires von geſtern, 
daß durch eine amtliche Verfügung die Maul⸗ 
und Klauenſeuche als erloſchen erklärt worden 
fei. Die Viehverſchiffungen erfolgten mit 
amtlichen Beſcheinigungen, daß die Thiere 
vollkommen geſund ſind. 


Präſident Krüger 

empfing am Montag im Haag eine De⸗ 
putation des Alldeutſchen Verbandes unter 
Führung des Profeſſors Dr. Haſſe, der 
Krüger eine Adreſſe und eine Krone aus 
Edelweiß überreichte. Der Präſident ſprach 
ſeinen Dank für die ihm von den deutſchen 
Stammesgenoſſen bekundete Sympathie aus. 
Auch eine Abordnung des Zentralkomitees 
des niederländiſchen Vereins vom Rothen 
Kreuz wurde vom Präſidenten empfangen. 
Krüger ſtattete ſpäter dem Miniſter des 
Aeußern de Beaufort im Miniſterium einen 
Beſuch ab. 

Eine Entſchuldigung gegenüber England 
hat die Holländische Regierung nach der An⸗ 
kunft des Präſidenten Krüger ausſprechen 
laſſen. Die Holländische erſte Kammer hat 
bekanntlich Krüger in einem Willkommens⸗ 
gruß die Zuſtimmung ausgedrückt zu dem 
edlen Ziele, den Krieg zu beenden, der un⸗ 
gerecht und erzwungen ſei und in ſo bar⸗ 
bariſcher Weiſe geführt werde und die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß die Unabhängigkeit 
der ſüdafrikaniſchen Republiken für immer 
gewahrt bleiben werde. 

Der Zar hat, wie die „Times“ andeutet, 
einen Empfang Krügers abgelehnt. Die 
„Times“ erfährt aus dem Haag, daß Krüger 
am Freitag Abend ein Telegramm des 
Zaren empfing; das Telegramm ſei zwar 
überaus freundlich abgefaßt, aber die That⸗ 
ſache, daß ſeine Exiſtenz geheim gehalten 
wird, deute zur Genüge an, daß der Zar von 
irgend welchen thätigen Schritten in der 


Richtung einer freundlichen Einmiſchung ab⸗ 
zuſtehen beabſichtige. 


Zu den Wirren in China. 


Nach einer Newyorker Reutermeldung 
aus Peking vom Sonntag haben alle Ge⸗ 
ſandten mit Ausnahme des engliſchen, In⸗ 
ſtruktionen ihrer Regierungen erhalten, in 
welchen der in der letzten Zuſammenkunft 
feſtgeſtellten gemeinſamen Note zugeſtimmt 
wird. Wahrſcheinlich werden die Geſandten 
Dienftag wieder zuſammenkommen, falls bis 
dahin der engliſche Geſandte die Inſtruktionen 
erhalten hat, die gemeinſame Note zu unter⸗ 
zeichnen. Alsdann werde wohl ſofort der 
Verkehr mit den chineſiſchen Bevollmächtigten 
eröffnet werden. Prinz Tſching äußerte, der 
Kaiſer Kwangſü ſei bereit, nach Peking zu⸗ 
rückzukehren, ſobald er gewiß ſei, daß 
die Verhandlungen ihm mit Würde und 
in Sicherheit dahin 
ſtatten. 5 

Die Hinterhaltigkeit Li⸗Hung⸗Tſchangs er⸗ 
hellt aus folgender Mittheilung Londoner 
Blätter aus Shanghai: Auf Befehl des 
Grafen Walderſee wurde der Sekretär Li⸗ 
Hung⸗Tſchangs namens Jiko, ein Mandſchu, 
unter der Beſchuldigung verhaftet, daß er mit 
den Boxern in Verbindung ſtehe. 

Der Winter hat die Kriegsſchiffe der Mächte 
vor Taku überraſcht. Nach einem Wolffſchen 
Telegramm aus Peking vom jüngſten Sonntag 
iſt der Takuaußenhafen zugefroren und 50 
Schiffe ſitzen im Eiſe feſt. 

Die Hauptſtützpunkte des deutſchen oſt⸗ 
aſiatiſchen Geſchwaders für die Wintermonate 
ſollen den der Hafenort von Shanghai 
Wuſung und Hongkong ſein. Die Winter⸗ 
inftandjegungen ſollen in den japaniſchen 
Häfen und Tſingtau erfolgen. Die Takuforts 
werden durch Marinemaunſchaften bis zur 
Schleifung beſetzt gehalten. 

Ueber die Beſeitigung der aſtronomiſchen 
Juſtrumente von der Pekinger Stadtmauer 
durch die Deutſchen und Franzoſen hat ſich 
nach der „Morningpoſt“ der amerikaniſche 
General Chaffee ſchriftlich beim Grafen 
Walderſee beſchwert. Der Brief ſei ſeines 
ſchroffen Tones wegen zurückgeſandt worden. 
Nach anderen Mittheilungen haben die 
Sranzofen mit der Entfernung der aftrong- 
miſchen Inſtrumente aufgehört, vermuthlich 
auf direkte Anweiſung aus Paris. Die 
Deutſchen ſetzen die Herabnahme der Inſtru⸗ 
mente unter Leitung eines Pionier⸗Offiziers 
ohne Unterbrechung fort. 

Für den neuen Ausbruch einer fremden⸗ 
feindlichen Bewegung in Peking ſoll lant 
Mittheilung des Reuter'ſchen Bureaus aus 
Peking vom 6. Dezember von Eingeborenen 
der 19. Dezember als Termin feſtgeſetzt ſein. 
Dieſe abenteuerlichen Berichte erregen jedoch 
wie in der Rentermeldung hinzugefügt wird, 
in Peking keine Beſorgniß, da es mit der 
dort befindlichen Truppenzahl leicht iſt, Herr 
jedwelchen Ausbruches zu werden, falls die 
Chineſen ſo übel berathen ſein ſollten, ihn 
überhaupt zu verſuchen. 

Kleine Rädelsführer werden in der offen⸗ 
baren Abſicht, die Aufmerkſamkeit von Tuau 
und ſeinen Genoſſen abzulenken, jetzt faſt 
tagtäglich ausgeliefert. Dem „Staudard“ 
wird ans Shaughai vom 7. d. Mts. ge⸗ 
meldet: Paohonien, der Taotai von Tſchu⸗ 
ſchaufu in Tſchekiang, der für die im Juli 
dort ſtattgehabten Gräuelthaten verantwort⸗ 
lich iſt und ſich ſeither verborgen gehalten 
hatte, iſt bei Sutſchau gefangen genommen 
und unter Bewachung nach Hangtſchaufu ger 
ſandt worden. 

Am chineſiſchen Hofe iſt nach Pekinger 
Mittheilungen der „Morning Poſt“ Junglu 
der Fremdenfeind, jetzt Rathgeber. Er ge⸗ 
nieße die Gunſt der Kaiſerin und hebe die 
Regimenter aus, welchen eventuell die Ver⸗ 
theidigung des Hofes übertragen würde. 

Tungfuhſiang hat ſich nach Berichten aus 
Singanfu, die der „Morning Poſt“ zufolge 
in Shanghai eingetroffen ſind, dem kaiſer⸗ 
lichen Edikt Folge leiſtend, nach der Provinz 
Kangſu begeben. 

Von einem Kameraden fahrläſſig er⸗ 
ſchoſſen iſt laut Mittheilung der Militärbe⸗ 
hörde in Peking der Musketier Freſe aus 
Helfen in Waldeck vom 2. oſtaſiatiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment. — Laut telegraphiſcher 
Meldung des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps 
ſind der Gefreite Rosner, die Seeſoldaten 
Freudenberg und Wiſche, ſämmtlich von 
der vierten Kompagnie des 1. Seebataillons 
geſtorben. 

Graf Walderſeemeldet vom Sonnabend aus 
Peking: Tſiang iſt am 4. ohne Widerſtand 
beſetzt, da Chineſen zur rechten Zeit nach 
Südoſt abzogen. Kolonnen Rohrſcheidt 
und Falkenhayn kehren nach Tientſin zurück. 
Große Kälte 
Rhede Takn wahrſcheinlich. 


Provinzialnachrichten. 
(Culmſee, 10. Dezember. (Bei der Wahl der 
Kreistagsabgeordneten) wird die Gemeinde Koryt 
im Wahlverbande der Landgemeinden nicht mit⸗ 


zurückzukommen ge⸗f 


macht bald Schließung der h 


wählen, da ein Wahlmann für dieſelbe nicht hat 
gewählt werden können, weil zur Wahl niemand 
erſchienen war. 

Brieſen, 9. Dez. (In der geſtrigen gieung des 
Kreistages) wurden mehrere die ſichere Ausleihung 
und Anlegung der Gelder betreffende Aende⸗ 
rungen des Statuts der Kreisſparkaſſe beſchloſſen. 
Dann folgte der wichtigſte gegen die Stimmen 
der ſtädtiſchen Kreistags ⸗ Abgeordneten gefaßte 
Beſchluß, die Chauſſeegeldhebeſtellen im Kreiſe 
Brieſen vom 1. April 1901 ab aufzuheben. Der 
Kreisausſchuß wurde zur angemeſſenen Ver⸗ 
werthung der vorhandenen Chauſſeehäuſer ermäch- 
tigt. — An die Kreistagsſitzung ſchloß ſich die 
Wahl eines Kreistagsabgeordneten au Stelle des 
verſtorbenen Kuhlmay⸗Marienhof, welche auf 
Schmelzer⸗Bergheim fiel. 

Graudenz, 9. Dezember. (Die beiden aus der 
Graudenzer Strafanſtalt entſprungenen Sträf⸗ 
linge) ſind, wie von mehreren Perſonen angegeben 
wird, im Schutzbezirk Woithal (Kreis Berent) und 
in den Wäldern der Oberförſterei Königswieſe 
sr Pr.⸗Stargard), und zwar noch in Sträf⸗ 
ings⸗Kleidern, geſehen worden. 

Konitz, 10. Dezember. (Ermittelungen in der 

Skurzer Mordaffaire.) Die „Danz. Allg. Ztg.“ 
chreibt: „In der Skurzer Mordaffaire, die be⸗ 
kanntlich noch immer nicht ihre Sühne gefunden 
hat, find, wie wir von authentiſcher Seite er- 
fahren, Ermittelungen im Gange. Die von uns 
kürzlich mitgetheilte Thatſache, daß eine an der 
Affaire betheiligte Perſönlichkeit in Amerika ver⸗ 
ſtorben, zuvor aber auf dem Sterbebett noch ein 
Geſtändniß abgelegt habe, ſoll ſich bewahrheiten. 
Weitere Einzelheiten mitzutheilen, ſehen wir uns 
jedoch nicht veranlaßt, um nicht die weitere Er⸗ 
mittelung in dieſer Angelegenheit zu erſchweren.“ 
Das „Kon. Tagebl.“ weiſt darauf hin, daß die 
„Dans. Allg. Ztg.“ in gewiſſen Beziehungen zu 
maßgebenden Perſönlichkeiten ſteht und daher 
wohlinformirt ſein dürfte, und bemerkt dann 
ſelbſt: Wir können die Richtigkeit dieſer Brief⸗ 
geſchichte nur beſtätigen, wir glaubten aber, im 
Intereſſe der auten Sache die Angelegenheit nicht 
der breiten Oeffentlichkeit übergeben zu ſollen. 
% Stuhm, 7. Dezember. (Ein bedanerlicher Une 
glücksfall) hat ſich am Sonnabend in Peterswalde 
auf der Beſitzung von V. Beyer zugetragen. Man 
war dort mit der Einrichtung eines Brunnens 
beſchäftigt, wobei der 26 Jahre alte Sohn Walter 
Beher und der Arbeiter Baduſch behilflich waren. 
Beide Perſonen wurden, als ſie im Erdſchacht ſich 
befanden, von den einſtürzenden Erdwänden be⸗ 
fallen und konnten trotz ſofortiger großer An⸗ 
ſtrengungen nur noch als Leichen zutage gefördert 
werden. Ob den Brunnenbauer eine Schuld au 
— Unglücksfall trifft, wird die Unterſuchung er⸗ 
geben. 

Aus der Provinz, 10. Dezember. (Dentſcher 
Oſtmarkenverein.) Geſtern Nachmittag fand im 
Hotel „Danziger Hof“ in Danzig unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herru Amtsgerichtsraths Lindenberg⸗ 
Berent eine Verſammlung ſtatt, au der Vertreter 
faſt ſämmtlicher weſtpreußiſchen Ortsgruppen 
theilnahmen. In derſelben wurde über die von 
der Ortsgruppe Berent des deutſchen Oſtmarken⸗ 
vereius in Anregung gebrachte Errichtung einer 
Bismarck⸗Jeuerſäule auf dem Thurmberge bei 
Carthaus, dem höchſten Punkte des deutſchen 
Oſtens, als Ausdruck des Daukes der deutſchen 
Bevölkerung Weſtpreußens gegen den beimgegangen 
Altreichskanzler Fürſten Bismarck, erathen. 
Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, eine 
Bismarckſäule zu errichten. Dieſelbe ſoll in Form 
einer maſſiven Säule mit Ansſichtsplateau und den 
erforderlichen Einrichtungen für Leuchtfener er⸗ 
richtet werden. Die Koſten ſollen nach ungefährer 
Schätzung etwa 25 000 Mk. betragen. Vorlänſig 
ſoll nun durch Aufrufe in den Zeitungen und 
ſonſtige geeignete Mittel Stimmung für die Sache 
in der Provinz gemacht werden und dann in einer 
am Sonntag den 6. Jannar 1901, nachmittags 2½ 
Uhr im „Danziger Hof“ in Danzig ſtattfindenden 
Wen ein endgiltiger Beſchluß gefaßt 
werden. 

Argenau, 9. Dezember. (Nach dem vorläufigen 
Ergebniß der Volkszählung) hat unſere Stadt 
3275 Einwohner, hat alſo ſeit der vorletzten Zäh⸗ 
lung an Einwohnerzahl bedentend zugenommen. 

Inowrazlaw, 10. Dezember. (Die Bevölkerungs⸗ 
zahl Juowrazlaws) beträgt nach den vorläufigen 
Feſtſtellungen insgeſammt 26651 Perſonen; davon 
find 2078 Militär- und 24573 Zivilperſonen. Weib⸗ 
lich wurden 13109, männlich 13542 inkl. Militär ⸗ 
perſonen gezählt. 

Bromberg, 10. Dezember. (Die Einwohnerzahl 
der Stadt Bromberg), ohne Vororte, beträgt nach 
dem Ergebniß der legten 12 1808, alf 52.082 
Seelen (gegen 46470 im Jahre 1895, alſo mehr 
5612 Seelen). 

Gneſen, 9. Dezember. (Durch Unterſchlagungen) 
wurden die hieſigen ſtädtiſchen Waſſerwerke ge⸗ 
ſchädigt. Dieſelben ſind nicht in Verwaltung der 
Stadt, ſondern in der der „deutſchen Waſſerwerke⸗ 
Berlin, Der bou aa N 1 

eſchäftsführer Gröpner wur 1 
bad, ca, 11000 Mark unterſchlagen zu haben, 
verhaftet. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. Dezember 1900. 

— Das borlänfige Ergebniß der 
Volks und Viehzählumg) ftellt ſich für die 
Stadt Thorn wie folgt: a) due 
1290 bewohnte, 55 unbewohnte Hänfer), 59 andere 
Baulichkeiten (Zelte, Kähne); 5147 Haushaltungen; 
503 einzeln lebende Perſonen; 37 Gaſthöfe: 52 andere 
Anſtalten; 24649 Ziwilperſonen (11211 männliche, 
12971 weibliche), 7114 Militärperſonen, zuſammen 
31763 Perſonen; b) Viehzählung: 845 vieh⸗ 
beſitzende Haushaltungen, 1468 Pferde, 109 Stück 
Rindvieh, 8 Schafe, 612 Schweine, 181 Ziegen, 
4287 Stück Federvieh, 46 Bienenſtöcke, 11520 Obſt⸗ 
bäume. — Im Jahre 1895 betrug die Einwohner⸗ 
zahl 22 578 Zivileinwohner und 7728 Militärper⸗ 
jonen, zuſammen 30 308. Die Zunahme der Be⸗ 
völkerung beläuft ſich im ganzen auf 1457 und iſt 
ſomit nur eine geringe, doch ſtellt ſie ſich bei der 
Zivilbevölkerung allein auf 2071. Von dieſer 
Ziffer geht ein Minns von 614 bei den Militär⸗ 
perſonen ab, welches ſich wohl fo erklärt, daß Ab⸗ 
thellungen der Garniſon auch außerhalb des Stadt⸗ 
ezirks verlegt ſind. Immerhin iſt die Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung unſerer Stadt nur eine 
ſchwachez es it zu ſchließen, daß fie ſich nur um 
den natürlichen Zuwachs, d. h. um den alljähr⸗ 
lichen Ueberſchuß der Geburten vermehrt hat. Zu 
der Ziwilbevölkerungsziffer von 25000 haben wir 
es noch nicht gebracht. — Unſere Nachbarſtadt 
Juowrazlaw hat Thorn jetzt an Zivilbevölkerung 


erreicht (Siehe beſondere Notiz unter Provinz) 
und Graudenz wird uns an Einwohnerzahl nun⸗ 
mehr überflügelt haben. 

— (Berjonalien) Dem Eiſenbahn ⸗ Baur 
und ⸗Betriebsinſpektor Großjohann in Berent iſt 
die Stelle des Vorſtandes der Betriebsinſpektion 
daſelbſt verliehen. 

Der königl. Kataſterkontroleur Hermann Otto 
zu Elbing iſt zum Steuerinſpektor ernannt worden. 

Der bisherige Bürgermeiſter der Stadt Bobers⸗ 
berg Emil Krueger iſt als beſoldeter Beigeordneter 
der Stadt Marienburg für die geſetzliche Amts⸗ 
dauer von 12 Jahren beſtätigt worden. 

Dem Gutsbeſitzer Peter Kerher zu Kl.⸗Sanskau 
im Kreiſe Schwetz iſt der königl. Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. - 

Die Kaiſerin hat der Schulvorſteherin verwitt⸗ 
weten Fran Emma Breslich geb. Verge zu Kammin 
in Pommern das ſilberne Frauen⸗Verdienſtkreuz 
am weißen Bande verliehen. 

— (Berjonalien bei der Eiſenbahn.) 
Peuſtonirt: Telegrapheumeiſter Puſchmaun in 
Thorn. Ernannt: Packmeiſter Lieſener in Thorn 
zum Zugführer. Verſetzt; die Stations vorſteher 
2. Klaſſe Doebel von Schöuſee nach Golzow und 
Hautſche von Golzow nach Rogaſen, die Stations⸗ 
verwalter Wahn von Mocker nach Amſee und 
Winkler von Amſee nach Mocker, der Stations⸗ 
aſſiſtent Mittag von Nogafjen nach Schönfee, 

— Amtsverwaltung Mocker.) Infolge 
Antrages des Amts- und Gemeindevorſtehers 
Herrn Hellmich zu Mocker hat der Herr Laudrath 
denſelben von dem Amte als Amtsvorſteher des 
Bezirks Mocker vom 2. Januar 1901 ab entbunden 
und mit der einſtweiligen Wahrnehmung der Amts⸗ 
geſchäfte den Stellvertreter Herrn Fabrikbeſitzer 
Raapke zu Mocker beauftragt. 

— (Die Einlegung eines Schnellzug⸗ 
paares Königsberg bezw. i 
Dirihau» Bromberg- Breslau) hat der 
Eiſeubahnminiſter ſoeben genehmigt. Ein Tele⸗ 
gramm aus Berlin meldet dieſe Nachricht in fol⸗ 
gendem Wortlaut: Der Eiſenbahuminiſter hat ſich 
damit einverſtanden erklärt, daß die Beförderung 
eines neuen Schuellzugpaares zwiſchen Königs⸗ 
berg bezw. Danzig und Breslau über Dirſchan, 
Bromberg. Juowrazlaw und Poſen für den 
nächſten Sommer in Ausſicht genommen wird. 
Die Eifenbahudirektion Königsberg hat im Ein⸗ 
vernehmen mit den übrigen betheiligten Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen den Fahrplan für die neuen 
Züge zu vereinbaren und er der end⸗ 
giltigen Genehmigung im Entwurf für den nächſten 
Sommerfahrplan aufzunehmen. 

— (Eine Verſammlung der Zeitungs⸗ 
verleger der Provinz Weſtpreuß en) fand 
am Sonntag im „Danziger Hof“ in Danzig ſtatt, 
um Stellung zu nehmen zu der wirthſchaftlichen 
Nothlage, in die das Zeitungs⸗ und Buchdruckerei⸗ 
gewerbe durch die Erhöhung der Papier⸗ und Roh⸗ 
materialienpreiſe, des Poſtzeitungstarifs, ſowie 
durch die Steigerung der Löhne ꝛc. gekommen iſt. 
Das Reſultat der Verhandlungen war die ein⸗ 
ſtimmige Annahme der folgenden Reſolution: „Die 
wachſende Vertheuerung des Papiers und aller 
ſonſtigen Herſtellungskoſten ſowie die Mehrbe⸗ 
laſtung durch den Poſtzeitungstarif bedrohen mehr 
und mehr die Rentabilität des Zeitungs⸗ und 
Buchdruckereigewerbes. Die am 9. Dezember 1900 
im „Danziger Hof“ zu Danzig verſammelten weſt⸗ 
preußiſchen Zeitungsverleger und Buchdruckerei⸗ 
beſitzer erklären daher im Anſchluß an den am 
23. September 1900 in Allenſtein gefaßten Be⸗ 
ſchluß des Vereins der Buchdruckerelbeſſzer its 
und Weſtpreußens ſowie an die bezügliche Be⸗ 
wegung im ganzen deutſchen Reich, daß obige 
Umftäude eine Erhöhung der Juſertious⸗, Abonne⸗ 
ment?» und Druckpreiſe dringend nothwendig 
machen.“ 

— (Der Gartenbauverein für Thorn) 
und Umgegend hielt feine Monatsverſammlung 
am Mittwoch den 5. Dezember abends in ſeinem 
Vereinslokal im Schſitzenhauſe ab. Es wurden 
zunächſt 5 neue Mitglieder in den Verein aufge⸗ 
nommen und durch den Vorſitzenden Herrn Hintze 
begrüßt. Eine Kollektion von 16 Sorten Chryſan⸗ 
themum, welche der Handelsgärtner Schulz⸗Poſen 
zur Anficht eingeſandt hatte, wurde eingehend be⸗ 
ſichtigt und beſprochen. Herr S. will zur Ehry⸗ 
ſanthemum⸗Ausſtellung, welche der Verein Thorn 
im nächſten Jahre veranſtalten wird, die obige 
Kollektion und noch andere zur Verfügung ſtellen. 
Frau Rittmeiſter von Schöler hatte eine von ihr 
ſelbſt gezüchtete Chryſanthemum Rose wynne 
dem Verein zur Anſicht und Begutachtung einge⸗ 
ſchickt. Dieſe hübſch gewachſene Blume, deren 
Blüthen ſchön gelockt ſind, fand die aligemeine 
Bewunderung der Fachleute. Es ſoll der Dame 
die Anerkennung des Vereins ausgeſprochen werden. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung kam eine Be⸗ 
chwerde der auf den Wochenmärkten ausſtehenden 
Vereinsmitglieder zur Beſprechung darüber, daß 
der Marktitandepächter au verſchiedenen Tagen, 
wie am Todtenfeſte ꝛc. ein zwei⸗ bis 3 fach höheres 
Standgeld erhebt, als im Tarif vorgeſchrieben * 
trotzdem der Raum, welchen die Gärtner einn 
men, der gleiche iſt. Es wird unverzüglich dem 
Magiſtrate die Veſchwerde um ſchleunige Abhilfe 

ugeben, auch ſoll der Marktſtandsgeldpächter zur 
Neückzah ung der zu Unrecht erhobenen Beträge 
veranlaßt werden. Die Ausſtellung der Chryſan⸗ 
themen, dieſer neueſten Modeblume, wird im Herbſt 
im Schiigenhaufe ſtaltfinden. Der Rechnungsab⸗ 
ſchluß über die Koſten des am 1. Dezember abge⸗ 
haltenen Stiftungsfeſtes wurde durchgeſprochen, 
die Rechnungen wurden geprüft und der Kaſſen⸗ 
führer entlaſtet. Die Verſammlung war ſehr 
zahlreich beſucht. — Am Sonntag den 2. Dezember 
faud eine Verſammlung der Ortsgruppe Poſen 
des deutſchen Kunſt⸗ und Handelsgärtner⸗Ver⸗ 
bandes, unter Vorſitz des Herrn Pfennig -Poſen 
ſtatt. Zu dieſer Gruppe gehört auch Thorn. Für 
den im nächſten Jahre in Dresden ſtattfindenden 
Verbandstag ſchlug Herr Pfennig vor, der Thorner 
Verein möchte aus ſeiner Mitte einen Delegirten 
wählen, der auf dem Verbandstage die Intereſſen 
der Ortsgruppe Poſen vertritt. Die Wahl fiel 
einſtimmig auf den Vorſitzenden des Thorner Ver⸗ 
eins Herrn Hintze, der die Wahl annahm. An 
dieſer Verſammlung nahmen Gäſten aus Poſen, 
Iuowrazlaw, Argenan, Schönſee 2c. theil. 

— GWeſtpreußiſcher Butterverkaufs 
Verband.) Geſchäftsbericht für den Monat No⸗ 


— 


vember. Angeſchloſſene Molkereien 76. Verkauft 


wurden: a) Tafelbutter 42 763,5 Pfd., erſtklaſſige die 
100 Pfd. zu 116—123,5 Mk., d) Molkenbutter 106 
Pfd., ſämmtlich zu 98—100 Mk., e) Frühſtückskäschen 
2650 Stück, die 100 Stück zu 7 Mk., d) Quadrat⸗ 
Magerkäſe — Pfd. die 100 Pfd. zu — ME, 
e) Tilſiter Käſe, vollfett 2560 Pfd., die 100 Pfd. 
zu 60 Mk., Tilſiter mager 187 Pfd., die 100 


Danzig⸗ 


4 — 2 — 


u 20 Mk., ) Emmenthaler Käſe 574 Pfd., 

100 Bid. an 01 Mk. Die höchſten Berliner 

en amtlichen Notirungen für Tafelbutter waren 
em 9. 16, 23. und 30. November 109, 111, 111. 
IM Wr. im Mittel alſo 11050 Mk. Der im 
Verbande erzielte Durchſchnittserſös des Mo⸗ 

ats war 117,49 Mt.; im Durchſchnitt wurden alſo 

90 Mt. über höchſte Notirung erzielt. Dieſer Ueber⸗ 

reis ftieg bei einer Molkerei mit 3584 Pfd. Butter 
aten dnaksdurchſchnitt auf 10 65 ME. Diele Molte 

en ſetzen fich zuſammen aus: 16 Genoſſenſchafts⸗ 

Olfereien (davon 7 in eigenem Betriebe, 9 in 

achtbetrieb), 1 Geſellſchafts⸗, 52 Guts⸗ und 8 

täudigen Molkereien, davon 2 in Pommern. 

u Oftprenßen, 3 in der Provinz Poſen, die übrigen 

eſtprenßen. B. Martiny, Berlin 8 W., Kreuz 
Bergitraße 10. 

— Diebftahl) Der Arbeiter Konſtantin 
Wisniwski verſuchte geſtern, in einem Laden der 
Jakobsvorſtadt ſich die Ladenkaſſe anzueignen. Er 
Miene aber Dabei extapbt und binter Ss ud 

gebracht. 

(Polizeiliches) In polizeilichen Ger 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) 1 Tonne Heringe in der Gerſten 
ſtraße, abzuholen bei Stellmachermeifter Skalski, 
Gerberſtraße, 1 Portemonnaie mit Juhalt in der 
| Schuhmacherſtraße, ein Buch (Stammbuchverſe) im 
l Polizeibriefkaſten. Näheres im Polizeiſekretarjat. 
— (Von der Weichiel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 11. Dezember früh 0,98 Mtr. 


über 0. 
1 . e des Grundeistreibens iſt die Schifffahrt 
nun völlig geſchloſſen. Heute Eistreiben auf ein 
0 Biertel der Strombreite rechts. Das Eis hat ſich 
\ ſchon zu größeren Schollen vereinigt und hat eine 
Stärke von 2 Cmtr. Geſtern Vormittag wurden 
\ durch den Druck des Grundeiſes die am unteren 
! Weichſelufer im Waſſer liegenden Traften des 
Holzhändlers Florian Urbanski auseinander ge⸗ 
| riſſen und die Stämme ſtromab getrieben. Seit 
; heute früh waren die beiden Huhn'ſchen Dampfer 
4 „Prinz Wilhelm“ und „Drewenz“ damit beſchäf⸗ 
kiat, die einzelnen Stämme aufzufiſchen und wieder 
hierher zu ſchleppen. Ein bedeutender Schaden iſt 
dem Herrn U. erwachſen. 


Podgorz, 10. Dezember. (Verſchiedenes,) Der 

„Borg. Anz.“ berichtet: Vor einigen Tagen hat 

er Bauunternehmer Carl Panſegrau ſeine Zah⸗ 

lungen eingeſtellt und auf dem Amtsgericht zu 

horn Konkurs angemeldet. Viele biehge Hand⸗ 

werker I arg geſchädigt worden. Pfändungen 

ſind bei P. fruchtlos ausgefallen. Es hat ſich 

nun herausgeſtellt, daß P. vor kurzem einen 

Geldbetrag von über 3400 Mk. empfangen, dieſen 

aber dem Konkursverwalter verheimlicht hat. 
Auf Antrag des letzteren wurde P. am Sonn; 
abend Morgen verhaftet und dem köuigl. Amts⸗ 
ericht in Thorn zugeführt. n der am 

onnabend Abend im Vereinslokale ſtattgehabten 
Dezember-Berfammlung des Kriegervereins, die 

N ark beſucht war wie mie zuvor, wurde u. a. 
beſchloſſen, am 22. oder 23. d. Mis. im Saale des 

Hotel Kronprinz eine Weihnachtsbeſcheerung für 

ſämmtliche Kinder der Vereins mitglieder zu ver⸗ 

anſtalten. — Am Mittwoch vormittags findet in der 

ev. Schule die Erſatzwahl für die ausſcheidenden 

Verordneten Herren Dr. Horſt (3. Abth.) und 

Wykrzykowski (1. Abth.) ſtatt. — Das 140. Inf. 

0 —— iſt auf dem Schießplatze bereits einge⸗ 
0 roffen. 


7 Das Regiment bleibt bis zum 
ee kalten Mis. hier, um Schießübungen abzu⸗ 
t. 
1 Scharnau, 10. Dezember. (Der Landw 
> berein a Thorner Etadtuted rung hielt an 


haus feine AR Schlußſitzung ab. 
Vorſitzende Herr A. Krüger⸗Alt⸗Thorn eröffuete 
dieſelbe mit einem Hoch auf den Kaiſer. Es folgte 
darauf Verleſung des Protokolls der vorigen 
Sitzung, Einziehung der Mitgliedsbeiträge und 
Aufnahme zweier Mitglieder. Nach einem Bericht 
über das Bezirksfeſt und Bezirkstag in Thorn ge 
Iangteder Geſchäftsbericht des Kriegerbezirks Thorn 
und der 9 — zu den Satzungen des preuß. 
} Landeskriegerverbandes zur Verleſung. Der Verein 
0 beſchlaß ſodann, ſich an der 4. Geſellſchaftslotterie 
4 gu 30 Loſen zu betheiligen. An Jahrbüchern des 
Tele gpegerberbandes werden 50 Exemplare be⸗ 


Ut. Nach Aufſtellung des Jahresberichts und 


Erledigung verſchiedener Vereins 8 
| | ſchloſſen, Kaiſers Geburtstag in Soptge Vent hans 
. Die am Schluß der Sitzung 

) Sammlung zu f 

wittwe ergab 17 Mk. ee 


nn nn} 
Mannigfaltiges, 


(Im Prozeſſe Sternberg) fand 
am Montag keine Sitzung ftatt. Die Ver⸗ 
nehmung der noch zu verhörenden zwölf 
Zeugen wird vorausſichtlich noch bis zum 
Donnerſtag währen. Freitag und Sonn⸗ 
we — 2 Reden 5 9 8 1 

er Vertheidiger vorgeſehen, ſodaß vor⸗ 

ausſichtlich das Urtheil Sonnabend Abend zu 

erwarten ſteht. — Unter dem Verdachte der 

Begünſtigung in Sachen Sternberg iſt nach 

. Frau Stabs und dem Agenten Wolff nun⸗ 

mehr auch Wolffs Geliebte, Fräulein Saul, 

8 verhaftet worden. Gleich den beiden erſteren 

ſoll auch die Saul, die Wolff als ſeine 

Frau anszugeben pflegte, die Zeugen beein⸗ 

flußt haben. — Kriminalkommiſſar Thiel ſoll 

ſein Geſtändniß aus freien Stücken abgelegt 

4 haben, er wolle ein umfaſſendes Geſtändniß 

ablegen, um ſein Herz zu erleichtern, nach⸗ 

dem ihm der Unterſuchungsrichter ernſtlich 

ius Gewiſſen geredet hatte. — Frau Luppa 

iſt ſeit einigen Tagen verreiſt; vermuthlich 

F beg ihr Ziel, wo ſich ihr Mann auf⸗ 
ü 


t. 
(Zum Fall Sello) ſchreibt die 
Berliner Poſt“: Ein Berliner Blatt ſpricht 
die Meinung aus, daß die Nachricht von der 
Einleitung des ehrengerichtlichen Verfahrens 
ki den Juſtizrath Dr. Sello nicht richtig 


rr 


n könne, denn eine größere Anzahl der 
worſtandsmitglieder der Anwaltskammer 

ohne außerhalb und könne ſich alſo noch 
nicht zu dem Fall geäußert haben. Es iſt 


allerdings richtig, 
des Vorſtandes auswärts wohnen, 
über die Stellungnahme zu dem Fall Sello 
dürfte wohl kaum der Geſammtvorſtand, 
ſondern vielmehr das Ehrengericht der Au⸗ 
waltskammer entſchieden haben. - 
kannt, beſteht für jeden Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk eine Anwaltskammer, deren Vorſtand 
mit 9 bis 15 Mitgliedern beſetzt iſt. 
Vorſtaud der Anwaltskammer des Kammer⸗ 
gerichtsbezirk iſt mit der Höchſtzahl beſetzt; 
Vorſitzender iſt Geh. Juſtizrath Leſſe und 
ſtellvertretender Vorſitzender Juſtizrath v. 
Simſon. 
bilden das Ehrengericht, dem die Diszipli⸗ 
narbefugniß innewohnt. 
ſcheidungen kann an den Ehrengerichtshof 
Berufung eingelegt werden, der folgender⸗ 
maßen gebildet wird: 
denten des Reichsgerichts, 2. drei Mitglieder 
des Reichsgerichts und 3. drei Anwälte des 
Reichsgerichts. 


einige Mitglieder 


daß 
allein 


Wie be⸗ 


Der 


5 Mitglieder des Vorſtandes 


Gegen ſeine Ent⸗ 


1. Durch den Präſi⸗ 


In ſeiner Eigenſchaft als 
Rechtsanwalt hat ſich Juſtizrath Dr. Sello 


vor dem Ehrengericht der hieſigen Anwalts⸗ 
kammer zu verantworten; dieſe aber hat, 


da Sello zugleich Notar iſt, wahrſcheinlich 
auch das Disziplinarverfahren gegen ihn als 
Notar bei der Oberſtaatsanwaltſchaft beau⸗ 
tragt. Dieſe Notare ſind nämlich der 


ſtaatsdienſtlichen Disziplin unterworfen. Sie 


ſtehen demgemäß unter der Disziplinarge⸗ 
walt der Gerichte. Wenn ein biefiges 
Lokalblatt mittheilt, daß die Anwaltskammer 
jede Auskunft darüber verweigert, ob die 
bereits erwähnten Schritte wirklich einge⸗ 
leitet ſind, ſo kann man das wohl als eine 
Beſtätigung der Richtigkeit jener Nachricht 
anſehen, denn wären die Angaben unrichtig, 
dann hätte die Kammer die Nachricht gewiß 
dementirt. Die Anwaltskammer kann Ver⸗ 
weiſe ertheilen, Geldſtrafen verhängen und 
auf Ausſchließung aus dem Anwaltsſtande 
erkennen. 

(Im Prozeß v. Kriegsheim) hat 
der Gerichtshof den Angeklagten v. Kriegs⸗ 
heim zu insgeſammt drei Jahren ſechs Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Ein Jahr drei 
Monate Unterſuchungshaft und die ſeit dem 
11. Juni bis Freitag verbüßte Unter⸗ 
ſuchungshaft ſollen angerechnet werden. 
Außerdem lautete das Urtheil noch auf 500 
Mk. Geldbuße, eventl. noch 50 Tage Ge⸗ 
fängniß, und Ehrverluſt auf die Dauer von 
vier Jahren. 

(Weitere Ergebniſſe der Volks⸗ 
zählung.) Breslau 422 415 (1895: 373 163) 
Schöneberg bei Berlin 95 939 (92695), 
Düſſeldorf 212 500 (175 985), Kaſſel 105 455 
Regensburg 45 312 (41 471), 
Göttingen 


Freiburg i. B. 61 518 (53 118), Stuttgart 
176 318 (158 321), Dresden 395 349 (336 440) 
Görlitz 80 842 (70 175), Elberfeld 156 503 
(139 337) Bremen 160 823 (141 894), 
Tilſit 34 600 (28 217), Inſterburg 27 667 
(23 546), Kiel 107 071 (85 666), Rixdorf 
90 514 (59 937) Einwohner. — Auch in 
der Schweiz hat am 1. Dezember eine 
Volkszählung ſtattgefunden, die in einigen 
größeren Städten im Vergleich zu der 
letzten Volkszählung von 1888 folgende Er⸗ 
gebniſſe zeigte: Zürich 150 228 (64 129) 
Baſel (ammt Vorſtädten) 112 600 (74 200), 
Genf (ſammt Vorſtädten) 105 000 (79 000), 
Bern 64 800 (47 100), Lauſanne 47 600 
(34 000), St. Gallen 32 700 (27 400), 
Luzern 29 100 (20 300). 

(Bunte Mützeu nach Studenten 
art) tragen ſeit einiger Zeit auch die Schüler 
verſchiedener Gymnaſien und Realſchulen in 
Berlin. Die jungen Leute ſind nicht wenig 
ſtolz auf dieſen Schmuck; bat es doch viele 
Bitten gekoſtet, die Erlanbniß des Direktors 
zu erlangen. Die meiſten Direktorate der 
höheren Lehranſtalten ſträuben ſich freilich 
noch gegen die Einführung der bunten 
Mützen. 

(Flüchtig geworden) iſt der lang⸗ 
jährige Direktor der Baugenoſſenſchaft zu 
Schleiz, Noack, nach Unterſchlagung von an⸗ 
geblich 80 000 bis 90 000 Mk. Da die 
Unterſchlagungen durch falſche Buchungen 
verdeckt ſind, läßt ſich die Höhe der Ver⸗ 
untreuungen noch nicht genau angeben. 

Das große Los) der Wohlfahrts⸗ 
lotterie im Betrage von 100 000 Mk. iſt, wie 
jetzt bekannt wird, wieder einmal in die 
rechten Hände gelangt. Es fiel in eine 
Kollekte nach Paderborn, und der Gewinner 
Fei {u ganz beſcheidenen Verhältniſſen 

r Laudman i 
Delbrück n in einem Dorfe unweit 

Im Irrſinn.) Die Gattin des Groß⸗ 
induſtriellen Juresak aus Achat, welche 
ihren irrfinuigen Gatten ins Irrenhaus 
zu Budapeſt bringen wollte, wurde von 
ihrem Manne während der Bahufahrt 
aus dem Coupé geworfen und dadurch ge⸗ 
tödtet. 

(Infolge Scheuwerdens der 
Pferde) gerieth in Trier der Wagen 
eines Arztes in die Moſel. Der Arzt und 


der Kutſcher wurden gerettet. Die Frau 
des Arztes ertrank. Wagen und Pferde 
verſanken. 

(Selbſtmord) beging in Paris der 
Vertreter Japans auf der Weltausſtellung, 
Legationsſekretär Sakai, indem er ſich aus 
einem Fenſter der dritten Etage des Luxem⸗ 
bourg⸗Hotel auf die Straße ſtürzte. Er er⸗ 
litt einen Schädelbruch ſowie ſchwere innere 
Verletzungen und ſtarb eine Stunde nach 
ſeiner Einlieferung im Hospital, ohne zur 
Beſinnung gekommen zu fein. Er war 35 
Jahre alt, und ſollte in einigen Tagen nach 
Yokohama zu feiner Familie zurückkehren. 

(Der Maſſenmörder Nordluud) 
iſt nach einem Stockholmer Telegramm am 
Montag hingerichtet worden. 

(Unterſchlagung.) In Wien iſt der 
Organiſator der jüngſt ſtattgehabten Kund⸗ 
gebung für die Buren, Kapuſcha, verhaftet 
worden. Er hat die Kautionen der von ihm 
angeſtellten Leute in der Höhe von etwa 
50000 Kronen unterſchlagen. 


Neueſte Nachrichten. 


Bomſt, 11. Dezember. Bei der heutigen 
Landtagserſatzwahl im 4. Wahlkreiſe des Re⸗ 
gierungsbezirks Poſen, Meſeritz⸗Bomſt, wurde 
Wentzel (konſ.) mit 285 von 376 abgegebenen 
Stimmen gewählt. 

Berlin, 10. Dezember. Graf Walderſee 
meldet vom 9. d. Mts. aus Peking: Kollonne 
Gündell (1. Batt., 2. Inf.⸗Reg., die in 
Schanhaikwan verblieben war) hat am 7. 
auf dem Marſche nach Peking über Nung⸗ 
ſingſu die Gegend von Mutienhſten (etwa 
125 Kilometer — 5 Tagemärſche öſtlich von 
Peking) erreicht. — Der interuationale Aus⸗ 
ſchuß zur Verwaltung von Peking trtt 
morgen unter dem Vorſitz des General v. 
Gayl zuſammen. 

Berlin, 11. Dezember. Reichstag: Abg. 
Bebel legt dar, die geſtrigen Ausführungen 
des Schatzſekretärs rechtfertigten ſeine An⸗ 
gaben in der Kommiſſion über die ſchlechten 
Reichsfinanzen. Wir ſtehen im Anfange einer 
Kriſis, deren Umfang und Dauer noch nicht 
zu überſehen ſei. Redner beklagt ſich über 
die zu große Steigerung der Ausgaben für 
das Reichsheer und die Marine. Redner 
fährt fort, ſeine Freunde konnten ausnahms⸗ 
weiſe geſtern allem zuſtimmen, was der 
Kanzler über unſere auswärtige Politik in 
der Transvaalfrage und unſere Beziehungen 
zu England ſagte. Wir haben allen Grund, 
mit England freundlich zu ſtehen, ohne aber 
unſere Aktionsfreiheit dadurch zu beſchränlen; 
aber er halte die Kriegsführung Englands in 
Transvaal für barbariſch und grauſam. 
Redner verurtheilt die Abweiſung Krügers 
und meint, wenn Loubet ihn empfang, konnte 
auch der deutſche Kaiſer ihn empfangen. 


Berlin, 11. Dezember. Das „Kleine 
Journal“ meldet: Juſtizrath Sello überſandte 
dem Staatsanwalt Braut aus Anlaß der 
von demſelben gethauen Aeußerungen über 
die Vertheidigung Sterubergs nach den Ge⸗ 
ſtändniſſen des Kriminalkommiſſars Thiel 
durch einen Kartellträger eine ſchwere Piſtolen⸗ 
forderung. Braut lehute die Forderung ab, 
mit der Motivirung, daß er nicht beab- 
ſichtigt hätte, Sello perſönlich zu beleidigen 


und daß die Aeußerungen dienſtlich gefallen | K 


eien. 

a Bremen, 10. Dezember. Die Rettungs⸗ 
ſtation Mellneraggen der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele⸗ 
graphirt am 10. Dezember: Von dem 
deutſchen Seeleichter „Correſpondent“, Kapi⸗ 
tän Meyer⸗Leer, von Flensburg nach Memel 
beſtimmt, fünf Perſonen durch das Rettungs⸗ 
boot der Station gerettet. 

Wilhelmshaven, 11. Dezember. Der 
Lloyddampfer „Köln“ iſt mit etwa 1000 
Mann, welche an den Kämpfen in China 
theilgenommen haben, heute früh hier einge⸗ 
troffen. Um 10 Uhr wurden die Mann⸗ 
ſchaften vom 1 Tommſen herzlich will⸗ 

nen geheißen. 
. en Ruhr, 11. Dezember. Die 
„Rhein.⸗Weſtfäl. Zeitung“ meldet aus Minden: 
Zu der Eiſenſteingrube „Wohlverwahrt“ eut⸗ 
lud ſich geſtern unvermuthet ein Spreugge⸗ 
ſchoß und tödtete zwei Bergleute. 

Köln, 10. Dezember. Die „Köln. Volks⸗ 
Ztg.“ meldet: Der Oberrhein fällt wieder; 
in Kölu ſteigt der Rhein noch langſam. Das 
Waſſer der Moſel geht zurück. 


Madrid, 10. Dezember. Die Botſchaft, 
betreffend die beabſichtigte Heirath der 
Prinzeſſin von Aſturien mit dem Grafen 
Caſerta wird am Donuerſtag oder Freitag 
in der Deputirtenkammer verleſen werden. 
Graf Caſerta wird demnächſt hier erwartet 
und offiziell um die Hand der Prinzeſſin 
bitten. Man ſchließt aus den Beſuchen, die 
kürzlich der italieniſche Botſchafter der 
Königin und dem Miniſterpräſidenten Azcar⸗ 
raga abſtattete, daß durch die Vermählung 
in den Beziehungen zu Stalien keine Ab⸗ 
kühlung eintreten werde. 


— 


London, 11. Dezember. Unterhaus. Im 
Verlaufe der Adreßdebatte wurde ein Amen⸗ 
dement eingebracht, in welchem erklärt wird, 
die Miniſter dürfen weder direkt noch in⸗ 
direkt an Firmen, welche ſich um Lieferungen 
für die Regierung bewerben, intereſſirt ſein. 
Chamberlain erhebt ſich voller Erregung und 
erklärt, es handele ſich hier um ſeine per⸗ 
ſönliche Ehre, es liege eine Verſchwörung zu 
verleumderiſchen Juſinuationen vor, die fo 
betrieben ſei, daß er nicht gerichtlich vorgehen 
könne, doch wird ſeine Verwandtſchaft dies 
thun. Während feiner ganzen politiſchen 
Laufbahn habe er weder jemals feinen Ein⸗ 
fluß gebraucht, noch feier darum angegangen 
worden, um in unängemeſſener Weiſe peku⸗ 
niären Gewinn für ſich und ſeine Brüder zu 
erlangen. (Lauter Beifall.) Redner ſchließt: 
Bei den Bemühungen, ihn zu beleidigen, 
hätten ſeine Gegner auf die Herabwürdigung 
des Charakters des Parlaments hingearbeitet, 
doch habe man weder ihn noch das Parla⸗ 
ment erreicht. Das Amendement wurde mit 
269 gegen 127 Stimmen abgelehnt und die 
Adreſſe mit 265 gegen 23 Stimmen ange⸗ 


nommen. 

Sofia, 10. Dezember. Das neue Mi⸗ 
niſterium iſt nunmehr gebildet. Iwant⸗ 
ſchow Präſidium und Finanzen, Tontſchew 


Aeußeres. 


—— ———— —j—4—— 
Verantwortiſch für den Inhalt Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegrapbiſcher Berliner Börlenberiät. 
f11. Dez. 10. Dez. 


Zend. ffondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. aſſa 


216—70 1216-55 
F Sets — 1216—00 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-10 | 85-00 
Preußiſche Konſols 3 / . . | 87—10 | 87—20 , 
Preußiſche Ronſols 3¼ % .| 95-40 | 95-30 
reußiſche Konſols 3 / 95 25 | 95-20 
a0 Reichsauleihe 9005 . 1 87-40 | 87—40 
Deutſche Reichsanleihe 9 ¼ | 9-25 | 95-20 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 84-00 | 84-10 
Weſtbr-Pfandbr5¼% „ „ | 93-10 | 93-10 
Bojener WPfandbrieſe 3¼ % . 94 10 | 94-10 
* % . 100 90 100-50 
Bofuiiege Bfahnbricfe 4¼% 95-90 | 95-70 
rk. 1%, Auleihe 14 26-30 | 26-35 
ee e Reute 4% „ . 1 95-00 | 5—10 
umän. Neute v. 1804 4% . | 73-50 | 73-60 
Diskon. Kommandit⸗Autöclle 179 —00 179 - 40 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 214—75 216—25 
Harpener Bergw.⸗Artien . . 176 50 7830 
Zaurahiltte- Aktien. . . 202 —80 204—90 
Nordd, Kreditanſtalt⸗Aktien . 119 75 1119-75 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 78 78—05 
Spiritus: 70er loko. . . 45-20 | 45—20 
Weizen Dezember. . 148 —00 1147—75 
„ Januar 9 . ae 
NIE ee ae 156 —25 115650 
Roggen Dezember. . . 1136-50 1136-50 
„ Januar EEE — — 
7 Ahr 2 . 1140—25 —50 
Bank⸗Distont Lombardaiunsfuß 6 pet. 


8 pct. 
Privat⸗Diskont 4, bEt., London. Diskont 4 pt. 


Berlin, 11. Dezbr. (Spiritusbericht.) 70 
45,20 Mk. Umſatz 7000 Liter, 50er loko ar ME. 


Umſatz — Liter. 
a, 11. Dezbr. (Getreidemarkt.) 


Königsber 
Zufuhr 85 inläudiſche, 49 ruſſiſche Waggons. 
2 nn nn nn  - — } 
Mühlen. Etabliffement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 27/10, bisher 
Mark Mark 
eizengries Nr. 1 14, 10 14,40 
Weizengries Nr. 2 40] 13,40 
aiſerauszugme hl 14,60 14,60 
Weizenmehl 00. 60 13,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 11.20 11,20 
Weizenmehl 00 gelb Band. 11.— 11,— 
Weizenmehl o. 7.80 2,80 
Weizen⸗Juttermehl 5,40 5.40 
Weizen⸗ Kleie 20 5.20 
Noggenmegk gd 8 11,20 11,40 
Roggenmehl O1. . . Fe 10,40 10,60 
Ronge! 72. 00-060, 80 10,— 
Roggenmehl I. na . 0. € 7,20 
Kommis⸗ Mehl! nee . 9,20 
NRoggen-Schrot . . . - ER 8,20 8,40 
Noggensfleie. . ..» Fr 5,40 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 72 13,900 13,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,400 12,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 2 11.40 11,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 8 10,40 10,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,90 9,90 
Gerſten⸗Graupe Nr. 8. 9,40 9,40 
Gerſten⸗Graupe grobttte . 9.40 9,40 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,20 10,20 
Gerſten⸗Grütze Nr.. 2. [ 9,70 9,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 333. ] 9,40 9,40 3 
Ger e . „ 0 
Gerſten⸗Kochm eh!! —.— —.— 
Gerſten⸗Juttermehl . 5,40 5,20 
Gerſten⸗Buchweizeugries . 17.—17.— 
Buchweizengrütze l 16.— 16— 
Buchweizengrütze U 1 15,50 15, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 2 Thorn 
vom Dienſtag den 11. Dezember, früh 7 Uhr. 
D 2 Grad Celi. Wetter: 
ewölkt. ind: eſt. 

Bon 10. mittags bis 11. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur + 2 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad 


Seiden-Blousen 30 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Mufter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 85 Pf. bis 18.65 Mk. p. Metz 


6. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Holl.) Zürielk 


7 11 9 
Polizeiliche Bekauntmachung. 
Wegen Eistreibens wird die hieſige 
Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten von 
Heute ab bis auf weiteres nur bis 
abends 9 Uhr ausführen. 
Thorn den 10. Dezember 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


h e F 
VI 88 139 5 Nr. 2 — des Geſetzes 


betreffend die Abänderung der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung vom 30. Juni 1900 
über die Beſchäftigung von Ge⸗ 
hilfen, Lehrlingen und Arbei⸗ 
tern in offenen Verkaufsſtellen, 
ſowie der miniſteriellen Anweiſung 
HC und D vom 24. Auguſt 1900 
wird dieſſeits in Uebereinſtimmung 
mit dem durch die hieſige Handels- 
kammer herbeigeführten Beſchluß der 
betreffenden Gewerbetreibenden, ſowie 
in Uebereinſtimmung mit dem Be⸗ 
ſchluß des hieſigen Magiſtrats fol⸗ 
gendes beſtimmt: 
„Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr abends dürfen 
die Verkaufsſtellen an den zehn 
Wochentagen vor Weihnachten und 
zwar vom Dounerſtag den 13. 
d. Mts. leinſchließlich) ab, ſowie 
am Montag den 31. d. Mts. 
(Sylveſter) für den geſchäftlichen 
Verkehr geöffnet ſein. Dieſelben 
Tage werden auch zur unbe⸗ 
ſchräukten Beſchäftigung des 
Geſchäftsperſonals gemäß $ 139 d 
Nr. 3 freigegeben.“ 
Thorn den 10. Dezember 1900. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
„darlehne zur Zeit zu 6 9% aus. 

Thorn den 6. Dezember 1900. 

Der Sparkaſſeuvorſtand. 


Am 5. Dezember iſt dem Beſitzer 
Mielke aus Duliniewo ſein Fuhr⸗ 
werk — Kaſtenwagen —, beſpannt 
mit einem Rappwallach ohne Ab⸗ 
zeichen, in Podgorz vor der Schmiede 
geſtohlen worden. Der That dringend 
verdächtig iſt der Arbeiter Carl 
Borkowski (Burkowski) aus Alt 
x hg deſſen Beſchreibung unten 
olgt 


Perſonen, welche über den Ver⸗ 
bleib des Pferdes und Wagens ſowie 
den Aufenthalt des Borkowski 
Beſcheid wiſſen, werden aufgefordert, 
ſchleunigſt zu den Akten 2 
1129/00 Nachricht zu geben. Den 
Borkowski erſuche ich feſtzu⸗ 
nehmen und dem nächſten Amtsge⸗ 
richt zuzuführen. 

Perſonal⸗Beſchreibung: 

amilienname: Borkowski (Bur- 
owski), Vorname: Carl, Stand: 
Arbeiter, 
Wohnort: Alt⸗Thorn, Geburtstag: 
30. Dezember 1876, Religion: 
evangeliſch, Sprache: deutſch, Größe: 
1,6586 m, Haare: blond, Stirn: niedrig, 
Augenbrauen: blond, Augen: blau⸗ 
en Naſe: gewöhnlich, Bart: kleiner 
lonber Schnurrbart, Zähne: voll⸗ 
fab, Kinn: breit, Geſichtsbildung: 

1 Geſichtsfarbe: geſund, Ge⸗ 
ſtalt: kräftig. Beſondere Kennzeichen: 
ſchielt auf dem rechten Auge, Anker⸗ 
Tätowirung auf dem rechten Arm. 
Thorn den 10. Dezember 1900. 


Der Erſte Slaats auwalt. 


Bekanntmachung. 


Holzverkauf der Anſiedelungs⸗ 
forſt Lulkau 
Freitag den 21. Dezember, 
2 vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Lulkau. 
3 gelaugen zum öffentlichen, 
meiſtbietendenVerkaufgegenBaar⸗ 
zahlung nachſtehende Volgſortf⸗ 


mente: 
120 rm Kiefern⸗Kloben (Trocken⸗ 


ieb), 
50 rm Kiefern⸗Kuüppel, 
100 Stubben, 
2 ⸗Reiſer 3. Kl. 
Das zum Verkauf geſtellte Holz 


kann auf Verlangen an Ort un 
Stelle vorgezeigt werden. 
Lulkau den 11. Dezember 1900. 


Schulz, 
Königlicher Hilfsjäner. 


Wer leiht 
einem anſtänd. jungen Manne gegen 
Entgelt Carl May’s Werke 2 Gefl. 
Angebote unter K. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Weihnachts-Aussiellung 


bringe in gefällige Erinnerung. 


H. Hoppe geb. Kind, 


Breiteſtraße 32, u, 


gegenüber . Seelig. 
(hristhanm-Konlekt 


in bekannter Ausführung verſende die 

Kiſte ca. 420 Stück für 3 Mark, 

die Kiſte ca. 210 größeren für 3 
Mark per Nachnahme. 


Dazu gratis 20 Goldsterne 


und 10 Neujahrskarten. 
= Wiederverkäufern empfohlen. 
A. Sommerfeld, Berlin, 
Köpenickerſtraße 73. 


Geburtsort: Gr.» Gillwe, f 


bei 
5] cn. 200 


Die Eröffnung der 


Weihnachts-Ausstellung 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen. 


Mein Lager bietet nach jeder Richtung hin grosse gediegene] Die 


Auswahl in: 


Bilderbüchern, Jugendschritten, Geschenkliteratur für Erwachsene, 


Kunstkalendern, gerahmten Bildern, Papierkonfektion überraschend schön, Albums 


für jegliche Zwecke, 


Globen, Atlanten, Wörterbüchern, Gesangbüchern, Kalendern etc. eic. 


Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


Ausverkauf des Augufta⸗ Bazar. 


Das Lager iſt noch in allen Artikeln ſortirt, namentlich ſind beſſere Stoffe vor⸗ 


handen, die zu ebenjo billigen Preiſen abgegeben werden. 


Beſte Gelegenheit zum Einkauf von 
Weihnachts⸗ Geschenken. 


Schwarze und farbige Kleiderſtoffe, Blouſen in Trikot, 


Tuch, Wolle und Parchent, Unterröcke, Korſets, Kinder⸗ 


kleider, Schürzen ꝛc. ꝛc. 


Farbige Kaſtüme 


ausserordentlich billig. 


Buchhalterin 

zur Aushilfe geſucht. Angebote 
unter T. 0. an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung erbeten. 


Fine perfekte Puchhallerin 
wird geſucht, eventl. ſofort. Mel 
dungen unter B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


(Buchhandlung), Thorn. 


Tichtige Wirthinnen, 
Köchinnen und Hausmädchen erhalten 
von jetzt u. ſpäter gute Stellen durch 
das Miethskomptoir E. Baranowski, 

Breiteſtraße 30. 


Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
Frodor, Tiſchlermſtr., Mocker, 
Lindenſtr. 20. 


Kegeljunge 


geſucht in Schrock's Hotel. 


Hein Cärtehgrundstüeh 


in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 
Ein gut erhaltenes 5 
Speichergrundſtück 
anderer Unternehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Schöne Aepfel 


Heuer, Fiſcherſtr. 25. 


Sunte, Brennholz 


haben billig abzugeben 
Immanns & Hoffmann. 


Lehm (Thon) 
wird zu kaufen geſucht. Angebote 
unter 8. 8. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 

Echte ſächſiſche Edeltannen und 
andere Tannen find zu billigen Preiſen 
zu haben auf dem erſten Stand gegen⸗ 
über dem Gouvernementsgebäude. 

Katarzynski. 


Gin gut erhaltener Herrenpelz 
mit Skinsbeſatz, 1 Wiener Schau⸗ 
kelſtuhl, 1 Concert ⸗Zither billig 
zu verkaufen. 

Coppernikusſtraſte 20, I. 


Deines Pilaumenmus 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


1 große Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 

1 Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 


Thorn Schützenhaus. 


W. Zielke, Coppernikusſir. 22. 3 


J. Strohme 


KB; 7 5 


——— Als ſhönſtes gerignelftes 


( Weihnachts- Geschenk 


aus Thorn empfehle 


\ Präsentkisten 


für 6 und 8 Mk. 
mit prachtvoll farbig 


AN illuſtrirten 
Anſichten von Thorn, 
enthaltend die 
Seliebteften Sorten 


der weltberühmten 


Thorner 
Ionik- 


5 2 


Sendungen nach auswärts bitte ſofort aufzugeben, da ich ſonſt für 
rechtzeitiges Eintreffen nicht garantiren kann. 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 


Königl. Preuß. und Kaiſerl. Oeſterr. Hoflieferant. 


n:: y d ETEETEF TIEFER 


Adolph Leetz, Thorn, 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


== 


Aromatiſche 


Terpentin ⸗Wachskern » Seife 


iſt die 

— sparsamste und beste 

2 Maushaltungsseife. 
l Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 


Ring. W. 38 237, zeugung wird es lehren daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 


die beſte und billigſte iſt. 

Dieselbe uur ee mit nebenſtehendem Waarenzeichen 

„Copernieus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 

1 15 meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 
erhältlich. 


Adolph Leetz. 


Seltene Gelegenheit 1 5 
350 Stück um 3 Mark. 


1 prachtvoll vergoldete Uhr ſammt ſchöner Kette mit 3 jähr. Garantie, 
1 prachtvollen Bigarrenfpip mit Bernſtein, 1 prachtvollen Ring mit imit. 
Edelſtein, 6 Stück ff. Sacktücher, 1 Garnitur Donblegold ⸗Manſchetten ⸗ und 
e alles mit Patentſchloß, 1 wohlriechende Toilettenſeife, 1 ff. 
aſchenmeſſer, 1 ff. Leder⸗Portemonnaie, 1 prachtvollen Toilettenſpiegel mit 
Etui, 1 ff. Nickel⸗Taſchenſchreib eng, 1 Paar ff. Bonton für Damen mit 
imitirt. Brillant (ſehr täuf end), o Stück Gegenſtände, für Korreſpondenz⸗ 
bedarf, und noch 310 Stück diverſe Gegenſtände im Hauſe mmentbehrlich 
Alles ure mit der Uhr, welche allein das Geld werth iſt, koſtet 3 
Mark. Verſandt gegen Nachnahme durch das Verſandthaus 


Ch. Jungwirth, Krakau I, 175. 
NB. Nichtpaſſendes Geld retour. 


var DE 


Druck und Verlag von C. 


nger. 


A| Stehen billig zum Verkauf bei 


Kolonialabtheilung Thorn. 


Freitag den 14. Dezember 1900, 


abends 8 Uhr, 
im Rothen Saale des Artushofes: = 


Vortrag des Herrn Oberlehrer Hollmann: 
klimatiſchen Verhältniſſe unſerer Kolonien.“ 


Damen und Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorstand. 


Puppen und 


Spielwaaren 


in großer Auswahl 


Zu billigsten Preisen 
empfiehlt 


Franz Petzolt, 
Coppernikusſtraße 31. 


II. Nothe Kreuz⸗Geldlofterie. 


Nur Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 
Hauptgewinne von 100,000, 50,000, 25,000 etc. Mk. 


Biehung vom 17. bis 21. Dezember. 
Loſe à 3,50 Mk. ſind zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Verkäuflich 7jähriger 


ichs Wilag, 


5% Zoll groß, garantirt 
geſund, abſolut ruhig und fromm, in 
jedem Dienſt geritten. 

Frhr. V. Richthofen, 

Brombergerſtr. 90, II. 


4 Tate Arbeitspferde 


Immanns & Hoffmann 


Echtet ſchott. Schäferhund, 


prachtvolles Thier, vorzüglicher Wach- 
hund, äußerſt billig, nur in gute 
Hände abzugeben. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Edle Harzer 
Kanarien ⸗ Vögel 


hat noch abzugeben. | 
A. Birkner, Mocker, 
Roſenſtr. 1. 


Feine Wudbulfer 


von Dom. Steinau à Pfd. 1 Mk. 
empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 
Märkiſches 


Delikatess-Npeiseleinöl 


Alfeinverfauf bei 


P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 
chung 25. Januar u. folg. Tage, 


| de el Lotterie 


Mühlhausen 


. Thür. zur Wiederherstellang der 
Marienkirche. 330000 Loose. 


17597 Geldgewinne bar 
ohne Abzug = Betrag ae 


473,000 
11°%100,000 
1::+50,000 

220,000 


32 


@ Mihlhauser Loose à mk. 3.30 
A (Porto u. Liste 30 Pfg. extra) ver- 
sendet gegen Postanweisung oder 
Nachnahme das General-Deblt: 


Lud. Malter & Co. 


Berlin, Breitestr. 5. 
fToſegr.-Adr.: dldeksmüller. 
Geſucht zum 1. Januar 
möbl. möglichſt ſeparates Zimmer 
mit voller Penſion. Angebote mit 


Preisaugabe unter Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſteue d. Zeitung erbeten. 


Möbl. Zimmer jofort z. verm. 
Seglerſtr. 6, III. 


Am 24. Januar, Artushof: 
Zweites 


Künstler-Conceft 


in Uebernahme 
F. Schwartz. 


Kalender 1901 


empfiehlt E. F. Schwartz. 


2 Wohnung 
von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Juſtizrath Trommer bewohnt, iſt 
zum 1. April 1901 zu vermiethen. 

A. Stephan. 


Zu bermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparkerre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zube⸗ 
hör, im 3. Geſchoß. 
Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern. 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraſze 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort. 
Albrechtſtraße 4: 
1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vor⸗ 
der wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. April 1901. 
ene 7: 
2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
255 va heizung bom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 


Ulmer & Kaun’fchen Konkurfes, 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Fr 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 

zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraſte 14, L. 


1 Mittelwohnung, 


4 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 
P. Begdon, 
Neuftädtiicher Markt 20, 


Verſetzungs halber 


ift die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Die Dame, 5 

Vormittag aus dem Gutk- 
feld’ihen Laden das Packet aus 
Verſehen mitgenommen hat, wird ge⸗ 
beten, daſſelbe ſof, dortſelbſt abzugeben. 


. ——— 
Täglicher Kalender. 


Sonntag 
Montag 


Dienſtag 


Dezbr. 


1901 
Januar. 
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Beilage zu Nr. 290 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 12. Dezember 1900. 


Der Krieg in Südafrika. 

Nach einer Reutermeldung aus Durban 
gelang es den Buren, 130 Remontepferde 
wegzunehmen, welche zur Front gebracht 
werden ſollten, indem ſie in der Nähe von 
Bloflangte-Station gegenüber von Stauder⸗ 
ton einen Zug auhielten. Eine andere Ab⸗ 
theilung nahm eine Anzahl Vieh und Schafe 
von den Farmen weg und brachte ſie zu den 


in der Nähe von Vlaklaagte ſtehenden 
uren. 
Meijerbach⸗Caſerta, ein Adjutaut des 


Präſidenten Steiju, iſt in Marſeille einge⸗ 
troffen und hat einem Berichterſtatter er⸗ 
klärt, daß er ſich mit einer diplomatiſchen 
Miſſion Steijns zum Präſidenten Krüger be⸗ 
gebe. Caſerta betonte, die militäriſche Or⸗ 
gauifation von Trausvaal und dem Oranje⸗ 
Freiſtaat ſei niemals fo vollkommen und jo 
ausgezeichnet geweſen als gegenwärtig, wie 
mals ſei man mehr davon entfernt geweſen, 
ſich zu unterwerfen. Steijn habe den Sitz 
der Regierung in Fouriesburg aufgeſchlagen, 
die Thätigkeit der Behörden funktionire wie 
gewöhnlich. Die moraliſche Wirkung der 
Verwaltung verbreite ſich mehr und mehr 
in der Kapkolonie unter der Afrikander⸗Be⸗ 
völkerung. Die von engliſchen Soldaten ver⸗ 
übten Grauſamkeiten empörten die öffentliche 
Meinung. Die Buren ſeien entſchloſſen, ſich 
nur auf einen Frieden einzulaſſen, welcher 
die Unabhängigkeit und die Autonomie beider 
Republiken gewährleiſte; man wolle ein 
ſtehendes Heer beibehalten; werde dies ver⸗ 
weigert, ſo würde man bis zum Tode 
kämpfen. Caſerta erklärte ſchließlich, der 
dem Präfidenten Krüger bewilligte Urlaub 
werde ſich böchſtens auf ſechs Monate er⸗ 


ſtrecken. Caſerta begiebt ſich von hier nach 
Nac wo er von Krüger Weiſungen er⸗ 


Das Aufgebot der engliſchen 
für Südafrika beträgt im Cas — 
1. Dezember nach einer amtlichen Statiſtik 
267311 Maun. Davon ſind gegenwärtig noch 
in Südafrika 210 293 Manu. 


—— — ũꝗ — 2 — — 
Deutſcher Reichstag. 
16. Sitzung vom 10. Dezember, 2 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche:; Graf v. Poſadowsky, 
Frhr. v. Thielmann und ſpäter Reichskanzler 
Erg v. Bülow. 

ei ſtarkem Andrange zu den Triblinen und 
um Bundesrathstiſche, aber verhältnißmäßig 
fad beſetztem Hauſe trat der Reichstag heute 
u die erſte Leſung des Reichshaushalts⸗ 
Etats. Wie üblich nahm auch heute zur Ein⸗ 
leitung der Berathung das Wort Schatzſekretär 
v. Thielmann: Vor zwei und vor einem Jahre 
wurde an dieſer Stelle die Frage aufgeworfen, ob 
der wirthſchaftliche Aufſchwung noch andauere, 
oder ob der Niedergang eingetreten ſei? Letzteres 


konnte damals noch verneint werden. Inzwiſchen A 


eee a e in ben Jer 
erſelbe nicht in den Formen 
5 Krach vollzogen hat. In den Einnahmen 
ie se aber hat ſich der Umſchwung bereits 
emerkbar gemacht. Der Schatzſekretär wendet 
in unmmehr zunächſt zu der Frage einer Ver⸗ 
iche der Betriebsmittel des Reiches. Eine 
ſolche ſei dringend geboten im Intereſſe einer 
geſunden Finanzwirthſchaft des Reiches. Weiter 
berührt er die Finanzergebuſſſe des verfloſſenen 
Jahres, welche durch die „Ueberſicht“ der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben dem Hauſe bereits bekannt 
geworden find. Was das laufende Jahr- 1900 an⸗ 
lange, ſo würden gegenüber dem Etat haupt⸗ 
Fehse beim Reichsamt des Juuern und beim 
eichsmarineamt insgeſammt 8 Millionen Mehr⸗ 
ausgaben eutſtehen, bei letzterem für Schiffsbauten 
und zwar in Höhe von 5 Mill. Den 8 Mill. 
Mehrausgaben würden 4 Mill. Minderausgaben 
ie Mithin würden wir für das 
aufende Jahr mit einem Mehrbedarf von 4 Mill. 
Ir . — haben. Dem ſtänden Mehreinnahmen 
üsheſondere an Zuckerſtener gegenüber. Der 
Zuckerve brauch fei erfreulſch geftiegen. Auch bei 
den ſonſtigen Steuern, ſoweit fie dem Reiche ver⸗ 
blieben, ſeien die Ergebniſſe nicht ungünſtig. So 
ſei das Geſammtbild anſcheinend nicht unerfreulich. 
Aber bei der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
eutftehe ein Ausfall von 15 Mill., der alle Mehr⸗ 
einnahmen der anderen Quellen verſchlinge. Von 
den 15 Millionen entfalle freilich die Hälfte auf 
einen einmaligen Aufwand: nämlich auf Ent⸗ 
ſchädigung der Privatpoſten, die andere Hälfte 
auf n DE ſowie desgl. im Fern⸗ 
rechverkehr. Im 
bemerken daß das Checkgeſetz in der Form wie 
es der eichstag in voriger Seſſion beſchloſſen 
habe, von den verbündeten Regierungen micht 
abe angenommen werden können. Ob ein 
neues Checkgeſetz werde vorgelegt werden, könne 
er noch nicht Jagen, jedenfalls ſei aber ein ſolches 
in dieſer Seſſion nicht zu erwarten, wohl aber ein 
aumpweinſteuergeſetz; ein Sacchariuſteuergeſetz 
werde eifrig gefördert, ob aber dieſes ſehr bald 
b erwarten ſei, könne er nicht jagen. Die 8 
ätten diesmal zum erſten Male ſeit langer Zeit 
nicht den Betrag des Etatsauſatzes erreicht. Da⸗ 
genen würden von den anderen Ueberweiſungs⸗ 
Keen die Branntweinſtener ein Mehr von 
5 Pllllionen ergeben. Ebenſo reſultire ein Mehr 
50 den Stempelabgaben, zum Theil infolge der 
euererhöhungen, welche in voriger Seſſion be⸗ 
k orden ſeien. (Reichskanzler Graf 
ow erſcheint jetzt am Bundesrathstiſche). 


2 


Auſchluß hieran habe er zu h 


Der Schatzſekretär, der übrigens kaum zu ver⸗ 
ſtehen iſt, da er ſehr leiſe ſpricht. wendet ſich 
daun zu dem neuen Etat, auf deſſen Einzelheiten 
näher eingehend. Die Arbeiten an dem Zolltari 
ſeien noch nicht beendet, das Gerippe ſei 
zwar fertig, aber die Arbeiten an der Einfügung 
der Zollſätze, etwa 1800 au Zahl, noch nicht fo 
weit vorgerückt, um den Zeitpunkt der Einbringung 
des neuen Zolltarifs beſtimmen zu können (Unruhe.) 
Abg. Müller⸗Fulda (Str.) hebt eindringlich hervor, 
wie das heutige Referat des Schatzſekretärs über 
allen Zweifel hinaus beweiſt, wie nothwendig es 
war, beim Flottengeſetz auch gleich für Deckung 
durch neue Steuern zu ſorgen. Auch Schaumwein⸗ 
ſteuer und Saccharinſteuer ſeien erforderlich, und 
es ſei zu wünſchen, daß auch die letzgenaunte keines⸗ 
falls ad calendas graecas hinausgeſchoben werde. 
Der Etat erhalte diesmal einen großen Mehrbedarf, 
aber wie auch die Finanzlage ſei, ſo müſſe doch 
jedenfalls, entſprechend dem uenlichen Beſchluſſe 
des Hauſes, für die Invaliden und Veteranen 
aus den letzten Kriegen beſſer als bisher geſorgt 
werden. Nötigenfalls müßten verſchiedene andere 
Ausgaben ſo lange zurſſckgeſtellt werden, bis 
Deckung durch die verſprochenen neuen Stener⸗ 
vorlagen da ſei. Mit der Anleihe Wirthſchaft müſſe 
jedenfalls angehalten werden und miiſſe wieder 
zur alten Sparſamkeit zurückgekehrt werden. (Ruf 
links: Vergangene Zeiten!) Wir müſſen wieder 
zum finanziellen Gleichgewicht zurückkommen, und 
gehe das nicht anders, ſo müßten die Bundesſtaaten 
herangezogen werden! Erinnern müſſe er ferner 
die Regierung an ihre Zuſage in der vorigen 
Seſſion, betreffend weitreichenden Schutz für die 
Landwirthſchaſt in dem neuen Zolltarif. Dieſes 
Verſprechen müſſe eingelöſt werden. (Beifall.) Abg. 
Sattler (natlib.) ſieht in einer erſten Etatsbe⸗ 
ratung die geeignetſte Gelegenheit zu politiſchen 
Erörterungen. Diesmal um ſo mehr, als ein neuer 
Reichskanzler vor dem Hauſe ſtehe, deſſen Programm 
noch nicht bekannt ſei. Zunächſt aber wolle er ſich 
auf ſachliche Bemerkungen zum Etat beſchränken. 
Der Vorredner habe mit Recht betont, wie die 
jetzige Finanzlage die in voriger Seſſion beſchloſſenen 
neuen Steuern, an denen auch feine eigene Partei 
mitgewirkt habe, rechtfertige, und wie nothwendig 
ein ſparſames Wirthſchaften ſei. Es ſei in der 
That erforderlich, den Etat genau zu prüfen und 
zu den alten Grundſätzen der Sparſamkeit zurück⸗ 
zukehren. (Gelächter links.) In Preußen ſei es 
jedenfalls ein großes Verdienſt des Fiuanzminiſters, 
u allen Reſſorts auf Sparſamkeit hingewirkt zu 
haben und es gerade dadurch ermöglicht zu haben, 
daß erforderliche große Ausgaben möglich wurden! 
Das deutſche Volk verlange Aufklärungen vom 
Reichskanzler über deſſen Stellung zu Fragen der 
Politik, der auswärtigen beſonders. Seine Partei 
erkenne die Schwierigkeiten der heutigen Lage an, 
und ſtimme dem Kanzler in alle dem, was er 
gethan inbezug auf China, durchaus zu. Augen⸗ 
blicklich ſei aber das Herz des deutſchen Volkes 
tief berührt durch den ungerechtfertigten Angriff 
eines 90 Volkes gegen ein kleines, ſich 
tapfer wehrendes, die Buren. eifall.) Wenn 
der Führer dieſes kleinen Volkes nach Europa 
komme, ſo thue ſich das Herz auf. Die Ein⸗ 
ſchränkungen der Kölner Polizei könne er nicht 
billigen. Aber andererſeits iſt es Pflicht der Re⸗ 
gierung, ſich nicht durch bloße Neigungen der 
Sympathie leiten zu laſſen, ſodern ſich lediglich zu 
fragen: was nützt den Intereſſen Deutſchlauds?! 
Redner erörtere des weiteren die ſoziale Summe 
ftreifte die Mahl in Mejerig-Bomft und ſchloß 
damit, daß ſeine Partei allen Grund hat, den neuen 
Reichskanzler volles Vertrauen entgegnzubringen. 

bg. Graf Limburg ⸗Stirum (kon): Zur 
Sparjamfeit haben wir immer gerathen. Eine 
Herauziehung der Einzelſtaaten ginge wohl auf 
ein oder zwei Jahre an, es würde das wohl auch 
als 1 zur Sparſamkeit dienen, aber 
— als dauernde Grundlage für die Reichsfinanz⸗ 
wirthſchaft können wir die Heranziehung der 
Einzelſtaaten nun und nimmermehr anfehen. Die 
finanzielle Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten 
dürfen wir nicht umwerfen. Wir können auch nur 
aus der Finanzlage den Schluß ziehen, daß man 
bei Berechunn der eutabilität 
groß er . dei traßen vorſichtig zi 
Werte gehe. (Beifall rechts.) Wir dürfen nicht 
zu viel von China erwarten, denn China wird 
immer mehr ſeine eigene Produktion ſteigern und 
womöglich nach hierher exportiren. Die Weltpo⸗ 
litit macht uus überhaupt immer mehr verwund⸗ 
bar, indem fie die Gefahr erhöht, daß man un⸗ 
ſerem Export die Thore verſchließt. Weiter ver⸗ 
langt Redner fortgeſetzte Fürſorge für die Land 
wirthſchaft. Dem Wunſche Sattlers nach baldiger 
Vorlegung des Zolltarifs könne er nur beiftimmen, 


Aber eine vorzeitige Publikation des Tarifs, da⸗ 
könne er ſich nichts verſprechen, dieſelbe könne nur 
ſchaden durch Entfeſſelung der Agitation. Reduer 
wendet ſich dann ausführlich gegen die Agitation 
des neuen Handelsvertrags⸗Vereins und gegen 
die von demſelben ausgegangenen Kundgebungen, 
deren Zahlenangaben er als irrige nachweiſt. In 
dem, was der jetzige Reichskanzler bisher gethan, 
ſehen die Konſervativen den Verſuch, eine einheit- 
liche kraftvolle Leitung in unſere Regierung hin⸗ 
einzubringen. Das ſei dankenswerth. ſeine Partei 
abe nach dem bisherigen Auftreten des Kanzlers 
Grund, ihm Vertrauen entgegenzubringen. Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow läßt ſich über die Trans- 
baalfrage aus. Daß es zu dieſem Krieg zwiſchen 
ichen Weißen uud Angehörigen der germa⸗ 
niſchen Raſſe gekommen iſt, haben wir tief be⸗ 
dauert. Dieſer Krieg iſt für uns eine Mahnung, 
die Augen offen zu en. 1 uns nicht Sand in die 
Augen ſtreuen zu laſſen. Unſere ent iſt es, da⸗ 
für Sorge zu tragen, daß diefer Krieg keine Rück⸗ 
wirkung auf unſeren ſiſdafrikauiſchen Beſitzſtand 
habe. Wir haben ſchon im Mai 1899 den bethei- 
ligten Regierungen keine Zweifel darüber gelaſſen, 
daß wir vollſtändige Neutralität beobachten 
würden. Der Kanzler führt an der Hand des 
niederländiſchen Gelbbuchs vor, wie Dentſchland 
durch Rathertheilung den Krieg zu verhindern ge⸗ 


ſucht habe; allerdings konnten wir nicht die eige⸗ P 


nen Finger zwiſchen Thür und Angel klemmen. 
Die Politik eines großen Landes darf ſich nicht 


von Empfindungen leiten laſſen, ſondern nme 
nüchtern das Wohl des eigenen Landes erwägen. 
Eine Mediation hätte nichts genützt, eine Inter⸗ 
vention war durch die generellen Weltverhältnifie 
wie durch die ſpeziellen deutſchen Verhältnſſſe aus⸗ 
geſchloſſen; und eine diplomatiſche Niederlage bei 
einer Intervention pflegt zum Kriege zu führen. 
Er glaube nicht, daß in ſolchem Falle die Unter⸗ 
ſtützung anderer Staaten ausgeharrt hätte, da 


würde es uns gegangen ſein, wie Schiller ſagt: 
Doch ach, ſchon auf des Weges Mitte 
Verließen die Begleiter mich, 
Es wandeln ſeitwärts ihre Schritte, 
Und einer nach dem andern wich.“ 


Eine Audienz Krügers beim deutſchen Kaliſer 
würde erſterem auch nichts genſitzt haben, ebenſo 
wie ihm fein Empfang im Elyise nichts nutzte. 


Und eine andere Antwort wie der Miniſter Del⸗ 
caſſe hätte ich ihm auch 


ſtäudig unabhängig da und 
der Gleichberechtigun 
und Freundſchaft zu leben. 
Hierauf wurde die 
Dienſtag 1 Uhr vertagt. — Schluß 6 ⅛ Uhr. 


Städtiſcher Kohlenverkauf. 
Die Kohlentheuerung hat ee 
r ihre 


und deutſche Städte veranlaßt, 
ärmere Bevölkerung die Kohleuverſorgung 
ſelbſt in die Hand zu nehmen 
Feuerungsmaterial in kleinen Mengen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben; die 
Praxis“ macht darüber folgende 
theilungen: 


nicht geben können. 
(Heiterkeit) Wir ſtehen England gegenüber volle 
ſind auf der Baſis 
bereit, mit ihm im Frieden 


Weiterberathung auf 


und das 


„Soziale 
Mit⸗ 
In Troppau giebt die Ge⸗ 
meinde gegen Baarzahlung ½ bis 10 Doppel⸗ 
zeutner für den Monat November zu 2 
Kronen 20 Heller den Doppelzeutner (frei 


welcher Art. Dergleichen Vergütungen dürfen 
weder den Bierkunden noch irgend einem Ange⸗ 
hörigen oder Angeſtellten derſelben gewährt 
werden. Da es ſich in der Praxis herausgeſtellt 
hat, daß wir den Einladungen zu beſonderen, ſich 
oft wiederholenden Feſtlichkeiten unmöglich ge⸗ 
nügen können, jo find wir übereingekommen, um 
keinen Kunden zu bengchtheiligen, derartige Ver⸗ 
auftaltungen nicht mehr zu beſuchen. Ebenſo find 
wir gezwungen, folgende Uebelſtände, welche durch 
Ueberhaudnahme zu Unzuträglichkeiten führten, 
für die Zukunft abzuſtellen, und zwar: Es iſt 
nicht geſtattet, daß die Vierſuhren den Kunden 
Treber oder Waaren und Gegenftände irgend 
welcher Art mitnehmen und daß Treber 
au Bierkunden für geringeren Preis als den 
auderen Abnehmern verkauft werden. Die Braue⸗ 
reien dürfen weder ihre eigenen Fuhrwerke 
(Rutſch⸗ und Laſtfuhrwerke) noch andere Geſpaune 
den Bierkunden, ſei es entgeltlich oder unentgelt⸗ 
lich, zur Beförderung von Perſonen oder Gegen⸗ 
ſtänden und Waaren irgend welcher Art über⸗ 
laſſen, auch iſt die Lieferung von Mobiliar ꝛc. 
nicht zuläſſig. Dagegen übernehmen die Braue⸗ 
reien nach wie vor die Lieferung von Eis gratis, 
entſprechend der Bierabnahme; auch bezahlen die 
Brauereien die kommunale Vierſtener.“ Wie 
hierzu mitgetheilt wird, ſollen die weſtpreußiſchen 
und voſenſchen Brauereien beſchloſſen haben, die 
in dem Schreiben erwähnten Feſtlichkeiten auch 
nicht mehr zu beſuchen. 
Fordon, 6. Dezember, (Verhaftet.) Der von 
der Stagtsauwaltſchaft Schueidemühl verfolgte 
Schiffer Pohl aus Birnbaum, welcher einen Flößer 
erſchlagen haben ſoll, wurde heute hier ermittelt, 
und verhaftet. 
PPP 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. Dezember 1766, vor 
134 Jahren, ſtarb zu Leipzig der Gelehrte und 


ins Haus 2 K. 28 H.). — Der Grau deutſche Patriot Jobann Chriſtoph Gott ⸗ 
zern f 5 ſched. Er bekämpfte in ſeinen Vorleſungen den 
denzer Magiſtrat hat eine größere Meuge herrſchenden Schwulſt in der deutſchen Dichtung 


Kohlen von der königlichen 


wohner von Graudenz in kleinen Poſten zu 
den Selbſtkoſten angekauft. — Der Bert 
burger Gemeinderath nahm deu Autrag 
des Magiſtrats an, Brenumaterial im großen 
einzukaufen und daſſelbe im einzelnen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe au die ärmere Bevölkerung 
abzugeben. Die Grube „Wilhelm Adolf“ 
hat ſich bereit erklärt, Förderkohle mit 38 
Pf., Würfellohle mit 43 Pf. das Hektoliter 
abzulaſſen. — 


wurde beſchloſſen, daß die Gasauſtalt Coaks 
in Mengen bis zu drei Hektolitern zu billigen 
Preiſen abgeben ſolle, ſolange die jetzigen 
Preiſe anhalten. — 


licher Verſammlung erhobenen Verlaugen ſich 
dahin ausgeſprochen, daß es unmöglich 


ſei, von Seiten der Gemeinde die Kohlenver⸗ 


mittelung für die Gemeindeangehörigen zu 
übernehmen. - 

Es iſt interefjant, daß gerade diejenigen 
Stadtverwaltungen, die in dem Kampfe gegen 
beſſeren Zollſchutz für die Landwirthſchaft 
an erſter Stelle ſtehen, gegen die den Unbe⸗ 
mittelten jetzt ſo fühlbare Kohleutheuerung 
unempfindlich find. Die Deviſe -der auf den 
Freihandel eingeſchworenen Stadtväter lautet 
eben: Alles für den Groß handel! 


Probinzlal nachrichten. 


Culmſee, 9. Dezember. (Zuckerfabrik, Culm⸗ 
feerer Vorſchußverein.) Eine außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktiengeſellſchaft Zucker⸗ 
fabrik Culmſee findet am 20. d. Mts. im Hotel 
„Dentſcher Hof“ ſtatt. Tagesordnung: Beſchluß⸗ 
faſſung über Errichtung einer Schuſtzeltrockunngs⸗ 
Anlage und Beſchaffung der hierzu nöthigen Mittel. 
— In der letzten Generalverſammlung des hieſi⸗ 
gen Vorſchußvereins wurde der bisherige Direktor 
Herr Gerichtsſekretär Duncker wiedergewählt. 
Ebenſo wurden die drei nach dem Turnus aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths Augnſt 
Bertram, Moldenhauer und Hädeke wiedergewählt. 
An Stelle eines nach Wollin verzogenen Aufſichts⸗ 
vathamitalteded Ewig Erſatzmann Dachdecker⸗ 

iſter Hubert gewählt. 
mei dem Kreiſe Löbau, 6. Dezember. (Zur 
Vergrößerung der Schülerbibliothek) hat die Ge⸗ 
55 für Verbreitung von en en in 
Berlin der evangeliſchen Schule zu Puſtken 
auf Antrag ihres Lehrers eine Anzahl Bändchen 
zum Geſchenk überwieſen. 

Königsberg, 9. Dezember, (Rundſchreiben der 
Brauereien.) Die hieſigen Brauereien Ponarth, 
Schönbuſch, Wickbold, Löbenicht und das Bürger⸗ 
liche Brauhaus, ferner die Aktienbrauerei Berg⸗ 
ſchlößchen in Braunsberg haben an ihre Kunden 
das folgende Rundſchreiben verſandt: „Durch 
die ſteigenden Preiſe der Rohmaterialien, 
Gerſte, Hopfen, Malz, ſowie durch die weſentliche 


Beutralvers 
waltung der fiskaliſchen Bergwerke „Königin 
Luiſe“ in Zabrze zur Abgabe an die Ein⸗ 


In Bremen war ein An⸗ 
trag mit gleichem Ziele geſtellt worden; für 
Bremen wurde aber eine Kohlennoth be⸗ 
ſtritten und der Antrag abgelehnt; dafür 


In Nürnberg hat 
der Magiſtrat gegenüber einem in öffent⸗ 


und hatte große Verdienſte um die Reinigung der 
deutſchen Sprache, wenn er auch von ſeinen Zeit⸗ 
enoſſen als Pedaut angegriffen wurde. Auch 
ouft wirkte er für deutſch⸗nationale Zwecke, wenn 
auch ohne greifbaren Erfolg. Für ihn, den Viel⸗ 

geläſterten, ſpricht der Umſtaud, daß Friedrich der 

Nerf hochſchätzte und ſogar eine Ode auf ihn 
erfaßte. ; 


Thorn, 11. Dezember 1900. 

— Nach einer neuen Eutſcheidung des 
Reichsgerichts) ſteht den Hauseigenthümern 
kein Recht auf Eutſchädigung für vorübergehende 
Störungen und Erſchwerungen bei nothwendigen 
Straßenpflaſterungen und Straßenänderungen zu. 
Wird dagegen der Verkehr zwiſchen ihren Häuſern 
und der Straße dauerud aufgehoben oder nahezu 
unmöglich gemacht, jo iſt der Entſchädigungs⸗ 
aufpruch gerechtfertigt. 

— Gernſprechſtellen) find in Skurz, Las⸗ 
kowitz und Kornatowo eröffuet worden. 

— „(Wegeban) Die Pflaſterſtraße von 
Gramtſchen nach Leibitſch iſt vollſtändig fertige 
laden. Die Abnahme wird am 17. d. Mes. ſtatt⸗ 

unden. 

— (Am kupfernen Sonntag) vorgeſtern 
war der Verkehr in den Straßen der Stadt ein 
ſehr ſtarker, beſonders in der Breiteuſtraße herrſchte 
ein faſt ien unten Leben. Die Menschen 
meugen ſchienen vorerſt aber nur ſchauluſtig zu 
ein und ſich die Ausſtellungen in den Schan⸗ 
enſtern beſehen zu wollen, zum Kaufen hatte man 
noch wenig Luſt. Der Geſchäftsverkehr war daher 
nicht gerade rege. 

emeine Ortskrankenkaſſe.) 


— (All 
Sountag Mitten 1/12 Uhr fand im „Muſeum“ 
eine Generalverſammlung der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe ſtatt, welche mittelmäßig beſucht war. 
Die Verſammlung leitete der 1. Vorſitzende, Herr 


Kaufmann Hozakowski. Nachdem die Verſamm⸗ 
lung eröffnet, erſtattete der Vorſitzende eine Ueber⸗ 
ſicht über die Kaſſenverhältuiſſe, welche ſich als 
durchaus günſtige darſtellen. Danach iſt aus 
dieſem Jahre ein Ueberſchuß von 4300 Mk. zu 
verzeichnen, welcher ſich bis zum Jahresſchluſſe 
indeß noch vermehren kann. Der Reſervefſonds, 
der den Durchſchuitt der ‚Ausgaben der letzten 


3 Jahre betragen ſoll, hat ſeine geſetzmäßige Höhe 
um 4166,31 Mk. 
vermögen der Kaſſe beträgt 48800 Mk. in Hypo⸗ 


überſchritten. Das Geſammt⸗ 
und 7500 Mk. Spareinlagen, in Summa 


0 Mk. Zur Prüfung der Jahresrechnung 


wurde eine Kommiſſion e welche aus den 


kalis 


cke d 
€ ne Kommiſſton von 


2 Vorſtands⸗ und 4 Generalverſammlungsmit⸗ 


gliedern gewählt, die zur Hälfte Arbeitgeber und 
‚nehmer find; die Kommiſſion iſt ermächtigt 
worden, einen eventl. Hauskauf abzuſchließen. Als⸗ 
dann auf die Verwaltung der Kaſſe übergehend, 
beantragte der Vorſitzende, auch in dieſem Jahre 
die Remuneration von zuſammen 300 Mk. an die 
Beamten zu bewilligen; mit nächſtem Jahre würde 
eine ſolche fortfallen, da vom 1. Januar ab die 
Gehälter der Beamten erhöht worden ſeien. Nach 
kurzer Beſprechung gab die Verſammlung zu der 
vorgeſchlagenen Remunergtion ihre Zuſtimmung. 
Alsdaun ſprach Herr Witt gegen die Krauken⸗ 
kaſſengeſetzgebung, die den Krankenkaſſen das Recht 
der Selbſtverwaltung nehmen wolle. Eine ſo 
große Kaſſe wie die Thorner müſſe eine Petition 
an den Reichstag gelangen laſſen um Fallenlaſſen 
der neuen Kraukenkaſſengeſetznovelle. Der Vor⸗ 
ſitzende erwidert, daß von Seiten des Vorſtanudes 
eütſchiedener Proteſt gegen die Abſichten dieſer 
Beſtimmungen an Regierungsſtelle erhoben ſei. 
Herr Witt ſtellte hierauf einen Antrag, an den 
zuſtändigen Reichstagsabgeordueten eine Petition 
dahin abzufaſſen, daß er ſich der Regierungsvorlage 
über Umgeſtaltung der Kaſſen durchaus ablehnend 
verhält, unter Auführung der Gründe. Die Ver⸗ 
1 gab hierzu einſtimmig ihre Zuſtimmung. 
lsdaun machte der Vorſitzende Mittheilung von 
der Beſtätigung des Nachtragsſtatuts, welches 
bereits veröffentlicht worden. Nachdem damit ein 
Schritt weiter gethan, werde man auch an weitere 
Verbeſſerungen nunmehr herangehen können. Zum 
Schluſſe kam noch eine Beſchwerde über die ärzt⸗ 
liche Behandlung zur Sprache, welche ein Mit⸗ 
glied der Geueralverſammlung erhob. Es wurde 
weiter bemängelt, daß die Kaſſenärzte ſich oft da⸗ 
durch zu entlaſten ſuchen, daß ſie in ihrem Bezirt 
nicht wohnende Kaſſenmitglieder fortſchicken; ferner 
wurde auch darüber geklagt, daß nicht von allen 
Aerzten den Mitgliedern eine Behandlung zutheil 
wird, wie fie vielleicht Nicht⸗Kaſſenmitglieder ſonſt 
erfahren. Es ſei zu wünſchen, daß die Kaſſenärzte 
mit gleicher Hingabe ſich den Intereſſen der Kaſſe 
widmen und auch mehr Vertrauen den Mitgliedern 
einflößen. Der Vorſitzende bemerkte, daß etwaige 
Beſchwerden im einzelnen Falle vom Vorſtande 
auf ihren Grund geprüft werden, wenn ſie dem⸗ 
ſelben unterbreitet würden. Damit ſchloß die 
Verſammlung. Ende etwa ½3 Uhr. Ein Ver⸗ 
treter der Anſſichtsbehörde war nicht zugegen. 

— Schwurgericht.) Der Meineidsſache 
gegen das Dienſtmädchen Palſchewski und 
Genoſſen, in welcher geſtern die Verhandlung 
begann, unterliegt folgender Sachverhalt: 
Die Angeklagten, Daniel'ſchen Ehelente und 
der Gaſtwirth Rutkowski aus Schwarze⸗ 
nau, waren mit einander in Differenzen 

erathen, weil Rutkowski am 15. Juli 1899 vier 
nten eingefangen hatte, welche Daniel als ſein 
Eigenthum in Auſpruch nahm. Der Ehemann 
Daniel denunzirte zunächſt den Rutkowski des 
Diebſtahls an den Enten. Das daraufhin einge⸗ 
leitete Verfahren führte zu keinem Reſultat; es 
wurde vielmehr eingeſtellt, da ſich die Unſchuld 
des Rutkowski ergab. Nun ging Rutkowski gegen 
Daniel vor, indem er deſſen Beſtrafung wegen 
wiſſentlich falſcher Auſchuldigung beantragte. 
Daniel wurde dieſes Vergeheus auch ſchuldig be⸗ 
funden und zu einer 3 monatlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. In dieſem Verfahren wurden 
verſchiedene Zeugen vernommen, darunter auch die 
Ehefran des Rutkowski und die hentige Ange⸗ 
klagte Palſchewski, welche zu damaliger Zeit bei 
den Daniel'ſchen Eheleuten als Kindermädchen in 
Dienſten ſtand. Beide Zeugen widerſprachen ſich, 
und dies hatte zur Folge, daß auf Betreiben der 
Palſchewski das Ermittelungsverfahren gegen 
Frau Rutkowski wegen Meineides eingeleitet 
wurde. Auch dieſes Verfahren war ergebnißlos 
und endigte mit der Einſtellung. Daraufhin er⸗ 
ob die Staatsauwaltſchaft gegen die Pal⸗ 
chewski Anklage wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung, deren ſich die Palſchewski durch 
Stellung des Strafantrages wegen Meineides 
egen die Frau Rutkowski ſchuldig gemacht 
haben ſollte. Die Palſchewski wurde der wiſſent⸗ 
ich falſchen Anſchuldigung denn auch überführt 
und zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 
verurtheilt. Dieſem Straſprozeſſe folgte dann ein 
Injurienprozeß in welchem Daniel beſchuldigt 
war, den Rutkowski dadurch beleidigt zu haben, 
daß er zu deſſen Dienſtmädchen Gajewski in 
ſeinem Geſchäftslokale ſagte, ihre Dienſtherrſchaft 
habe falſch geſchworen, und ſie werde als Zeuge 
egen dieſelbe auftreten müſſen. Daniel beſtritt 
n dem Injnrienprozeſſe, dieſe Aeußerung gethan 
zu haben und berief ſich zum Erweiſe deſſen, daß, 
weun eine ſolche Beleidigung gefallen wäre, die⸗ 
ſelbe auch ſein 1 Palſchewski hätte 
gehört haben müſſen, da dieſes in ſeinem Ge⸗ 
ſchäftslorale zu der fraglichen Zeit auch an- 
weſend geweſen ſei, auf deſſen Zeugniß. Gerichts⸗ 
ſeitig wurde ſowohl die Vernehmung der von 
Rutkowski vorgeſchlagenen Belaſtungszeugin Ga⸗ 
ewski als auch der von Daniel benannten Ent⸗ 
aſtungszengin Palſchewski angeordnet. Dieſe 
euginnen widerſprachen ſich ebenfalls bei ihrer 

ernehmung. Während die Gajewski bekundete, 
daß die Beleidigung gefallen ſei, ſtellte die Pal⸗ 
ſchewski dies in Abrede und bekräftigte dieſe 
Ausſage ſowohl vor dem Schöffengericht in 
Löbau als auch zweimal vor der Berufungsftraf- 
kammer in Thorn mit dem Eide. In dem 
12 Termin vor der Berufungsſtrafkammer 
n Thorn wurde auch der Zweitaugeklagte Ma⸗ 
ejejewski als Zeuge darüber vernommen, ob es 
richtig ſei, daß Daniel die Palſchewski zur Ab⸗ 
abe eines falſchen Zengniſſes zu beſtimmen ber- 
ucht habe. Maciejewski ſtellte es in Abrede, daß 
ein ſolcher Verſuch von Daniel gemacht worden 
ei. Die Anklage behauptete in letzterer Be⸗ 
ziehung, daß dies doch der Fall geweſen ſei; ſie 
behauptete ferner, daß ſowohl das Zengniß des 
Maciejewski als auch dasjenige der Palſchewski 
unwahr ſei, daß beide Zeugen ſich des Meineides 
ſchuldig gemacht und daß die Daniel'ſchen Ehe⸗ 
leute die Zeugen zur Abgabe dieſer falſchen 
Ausſagen angeſtiftet hätten. Die Angeklagten 
behaupteten ihrerſeits, unſchuldig zu ſein. Mit 
Rlickſicht darauf, daß im Laufe des Nachmittags 
noch die telegraphiſche Ladung von mehreren, 
auswärts wohnenden Zeugen beantragt wurde, 
wurde die Verhandlung auf heute Mittag 12 Uhr 


vertagt. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
get. 9g l den Vorſitz Herr Landrichter Schar⸗ 
mer. Als Beiſitzer fungirten die Herren Amts⸗ 
richter Erdmann, Landrichter Schreiber, Gerichts⸗ 
Neon Schramm und Gerichtsaſſeſſor Rehm. 
Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Weißermel. Gerichtsſchreiber war 
Herr Gerichtsaktuar Neubauer. — Zur Verhand⸗ 


* 


lung ſtanden 7 Sachen an. In der erſten hatten 
ſich der Fleiſcher gar Lau aus Culmſee und der 
Sattler Blasius awezyuski aus Thorn wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Am 29. Auguſt d. Js. 
kamen die beiden Angeklagten vor die Wohnung 
des Arbeiters Casperowics in Lindenhof gefahren, 
um Schweine zu kaufen. Sie trafen die Caspe⸗ 
rowiczſchen Eheleute nicht perſönlich an, wohl 
aber die unverehelichte Marie Gregrowskti, welche 
von der Frau Casperowicz beauftragt war, wäh 
rend der Abweſenheit die Wirthſchaft zu verſehen. 
Obgleich die Gregrowski erklärte, daß ſie das den 
Casperowicz'ſchen Eeheleuten gehörige Schwein 
nicht verkaufen könne, jedenfalls nicht unter 10 
Thaler, ſo zahlte der Angeklagte Kawezynski als 
Kaufpreis den Betrag von 21 Mk. auf den Tiſch, l 
holte mit Lau das Schwein aus dem Stall und 
beide fuhren mit demſelben davon. Die Auge⸗ 
klagten ſollten ſich durch dies eigenmächtige Vor- | Wäld 
gehen des Diebſtahls ſchuldig gemacht haben. I Th⸗Papau, 10. Dezember. (Opfer des Alko⸗ 
Die Verhandlung ergab jedoch, daß ein Diebſtahl hols.) Am 8. d. Mts iſt hierſelbſt die verwitt⸗ 
nicht vorlige, weshalb auf Freiſprechung erkanntſwete Ortsarme Franziska K. infolge übermäßigen 
wurde. — In der zweiten Sache betrat der ſchon Trinkens von Spirituoſen um's Leben gekommen. 
mehrmals wegen Diebſtahls mit langjährigen] Die Genannte ſaß in betrunkenem Zuſtaude auf 
Zuchthausſtrafen belegte Arbeiter Jakob Schlehr, einem Kleiderkaſten und fiel ſo unglücklich von 
ohne feſten Wohnſitz unter der Beſchuldigung des demſelben auf den Fußboden, daß der Tod auf der 
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle die] Stelle eintrat. Das Geſicht war gauz blatige- 
Anklagebank. Schlehr war geſtändig, in der drückt. Drei arme Waiſen beweinen den Tod ihrer 
Nacht zum 9. Juli d. 33. bei dem Chanfieegeld- | Mutter. 


b ang denden We eng ae enge Feng: Aus der Geſchichte des Chriſt⸗ 
baumes. 5 


ſtücke, Wäſche und andere Sachen geſtohlen zu 

haben. Er ehe Ferner K En * 85 925 

26. Auguſt d. Is. bei dem Beſitzer Dombrowski 8 r 

in Siibersdorf einen Einbruchsdiebftahl verübt zu. Der lichterſtrablende Chriftbaum ſteht am 

haben, bei welchem ihm eine Menge Goldſachen, Weihnachtsfeſte in unſerm deutſchen Vater⸗ 

darunter eine goldene Damenuhr nebſt goldener lande im Prunkgemache des Fürſten wie in 
der Hütte des Armen als ein Zeichen der 
immergrünen, Licht und Segen ſpendenden 
Liebe Gottes. Zum deutſchen Weihnachts⸗ 


wurden mit Hilfe des Skioptikon Bilder aus dem 
Leben des Heilandes und Anſichten aus dem 


Kette, und ferner ein Anzug in die Häude ge 
fallen ſeien. Schlehr wurde zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht 


verurtheilt. — In der dritten Sache wurde derſfeſt gehört der deutſche Chriſtbaum. Andere 
Arbeiter Robert Müller ans Mühlheim, früher] az 5 A 5 
in Rudak wegen unbefugter Aneignung von Länder entbehren ihn, und das Weihnachts⸗ 


feſt iſt ohne Schmelz und Reiz. Vielen 
unſerer Leſer wird aber noch nicht bekannt 
fein, daß der Chriſtbaum erſt eine Einrichtung 
jüngeren Datums iſt und noch keine lange 
Geſchichte aufweiſt. Noch in den fünfziger 
Jahren des 19. Jahrhunderts war er in ge⸗ 
wiſſen Theilen des Vogtlandes, des Erz⸗ 
gebirges, ſowie in manchen Gemeinden Süd⸗ 
deutſchlands noch unbekannt, und am Harz 
wird er in vielen Dörfern nur da angezündet, 
wo Kinder im Hauſe wohnen; einer allge⸗ 
meinen Anwendung erfreute er ſich aber noch 
vor 30 Jahren nicht. : 

Die älteſten Weihnachtsbäume, welche zu⸗ 


Sprengſtücken dom hieſigen Artillerie⸗Schießplatz 
mit 15 Mk. Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
mit 5 Tagen Gefängniß beſtraft. — Eine gleich 
hohe Strafe traf die Arbeiterwittwe Viktoria 
Dombrowski aus Schwirſen, welche der fahrläſſi⸗ 
gen Brgudſtiftung angeklagt war. Die Angeklagte 
war geſtäudig, beim Schweinefüttern eine brennende 
Laterne ſo dicht unter die von Stroh und Rohr 
hergeſtellte Stalldecke gehängt zu haben, daß die 
Decke in Braud gerieth. Das Feuer konnte noch, 
bevor es einen größeren Umfang angenommen 
alte, gelöſcht werden. — In der fünften Sache 
eſchäftigte ſich das Gericht mit dem Hilfsge⸗ 
fangenengufſeher Johann Szydlowski aus Culm, 
welcher der fahrläſſigen Geſangenenbefreiung be⸗ 
ſchuldigt war. Szydlowski führte am 11. Auguſt 
5 Y. eine — . — ig, d Resch 75 az 1 05 
ann von Neuguth, wo dieſelben gearbeite ei en n, werden u beſtimmt 
hatten, nach dem Gefängniß in Culm zurück. Des 221 f. Fee ren N 
ſchlechten Weges wegen ließ er die Strafgefangenen F 8 g 
einzeln hinter einander gehen, während er ſelbſt Ein alter Schriftſteller Straßburgs bat 1604 
vor den Gefangenen ging. Auf dieſe Weiſe ver⸗ folgende Beobachtung aufgezeichnet: „Auf 
mochte er die hinter ihm her kommenden Gefangenen | Weihnachten richtet man Dannenbäume zu 
nicht im Auge zu behalten. Drei von ihnen Straßburg in den Stuben auff, daran 
blieben, da fie ſich unbeachtet wußten, bei einer 19 . ee l 
des Wegen herkommenden Fran zurück, die in hencket man roßen auß vielfarbigem papier 
einem Korbe eine Flaſche Spfritus und Schuupf⸗ geſchnitten, Aepfel, Oblaten, Ziſchgold, Zucker 
tabak trug. Sie ließen ſich von beidem etwas ver⸗ n. |, w.“ Ein Theologiſcher Profeſſor Dann⸗ 
abfolgen und eilten dann der Kolonne, die ein hauer ſchreibt 1657: „Unter andern Lappalien 
ganzes Stück Weges vorangegangen war, wieder 1 7 RACE, . ’ 
nach. Wegen dieſer Nachläſſigkeit wurde Szhd⸗ damit man die alte Weihnachtszeit oft mehr 
lowski zu einer Geldſtrafe von 30 Mk., im Nicht⸗ als mit Gottes Wort begeht, iſt auch der 
Walke AN, 6 Tagen Gefänguiß verur- Weihnachtsbaum oder Tannenbaum, den man 
theilt. — Wegen gefährlicher Küörpervinlekeng bie zu Haufe aufrichtet, denſelben mit Puppen 
trat in der nächſten Sache der Arbeiter Marian | d n üttel 
Kozlowski aus Niemezyk, z. Z. in Haft die An⸗ und Zucker behängt und ihn hernach ſchütteln 
klagebank. Angeklagter gerieih am 28. Oktober und abblühmen läßt. Wo die Gewohuheit 
nr in der Akkordkſiche zu Niemezyk mit dem herkommen, weiß ich nicht, iſt ein Kinder⸗ 
Bent ſpiel.“ Doch nicht überall kaunte man die 
Nadelbäumchen am Weihnachtsfeſte, ſo z. B. 
nicht in Bayern, wo ſie erſt unter der Königin 


ter Wichterowski aus Nimezyk in Streit, in 
deſſen Verlauf er demſelben mit dem Meſſer einen 

Karoline zu Anfang des 19. Jahrhunderts 
eingeführt wurden. Auf einem vor 100 


Stich in den Arm verſetzte. Kozlowski ſoll dieſe 

That mit einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe 
Jahren radirten Bilde des Nürnberger 
Malers Joſef Kellner, darſtellend: „Das 


büßen. — Schließlich wurde unter Ausſchluß der 
Chriſtbeſcheren oder der fröhliche Morgen“ 


Oeffentlichkeit gegen den Händler Karl Fentzke aus 

Berlin wegen Uebertretung des Geſetzes, betreffend 
ſteht in der Ecke ein grüner Laubholzbanm, 
deſſen bunte Verzierungen lebhaft an die 


die Beſteuerung des Gewerbes im Umherziehen 
Gegenwart erinnern. Ein in der Mitte des 


verhandelt. Das Urtheil lautete auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 96 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle auf 

buſchigen Stämmchens hängender Engel trägt 
in jeder Hand ein hellflammendes Licht. 


32 Tage Haft. 
Goethe feierte 1774 in Körners Eltern⸗ 


Moder, 10: Dezember. (Geſchäftsverkehr au 
den letzten Sonntagen vor Weihnachten. Ge⸗ 
meindekaſſen⸗Rechnung.) Der Herr Amtsvorſteher 
erläßt folgende Bekanntmachung: In Gemäßheit 
ber 5 Auweiiaug 1 155 Bun . 
e De, > 
wird für alle ee hauſe Weihnachten unter einem anfgepußten 
betrießs m rue 5205 9 * Baume mit, und 15 Jahre n 45 ſich 
etriebs an den letzten 4 Sonntagen vor Weih⸗ i iner inen griinen Baum 
e Dein Bimmer nuzihien,. Meenüie Din 
95 f und Beamte führten den Chriſtbaum 1815 
in Danzig ein, andere um dieſelbe Zeit am 
Niederrhein. . 
Heute beherrſcht das Tannenbäumchen zu 
Weihnachten das Feld; es wurde in neuerer 
Zeit auch in Frankreich und in Nordamerika 
Mode und wird von den Deutſchen bis zum 


von 7 bis 9 Uhr vormittags, von 11 Uhr vor⸗ 
mittags bis 3 Uhr nachmittags und von 4 bis 6 

Nord⸗ und Südpol, ſelbſt auf den Schiffen 
aller Meere angezündet. 


u 1 . — 
Gemeludekaſſend Keckraüng Für das deins ſabe 
x 1——— — 
Mannigfaltiges. 
(Der Kriminalkommiſſar Thiel), 


1899 von der Gemeindevertretung entlaſtet worden, 
wird dieſelbe vom 10. bis 24. Dezember im Ge⸗ 
meindeburean zur Einſicht der Gemeindeange⸗ 

welcher jetzt ein reumüthiges Geſtäudniß 
über ſein Vergehen im Sternberg⸗Prozeſſe 
abgelegt hat, iſt, wie die „Oſtpr. Ztg.“ 


hörigen offen ausgelegt. Die Einnahme ſchließt 

ab auf 110 243,38 Mk., die Ausgabe auf 96 812.53 

Mk., ſodaß ein Beſtand von 13 430,85 Mk. ver⸗ 

blieben iſt. i 
ſchreibt, auch in Königsberg i. Pr. nicht un⸗ 
bekannt. Sein Vater war dort längere 
Zeit Diviſionsprediger. Thiel ſelbſt hat das 
Gymnaſium beſucht und das Abiturienten⸗ 


o Podgorz, 9. Dezember. (Gemeindeverordueten⸗ 
wahl. Landre irihſchaftlicher Verein.) Für die be⸗ 

Examen gemacht. Er wurde dann Offizier. 
Als ſolcher lernte er ein ſchönes, aber armes 


vorſtehende Gemeindeverordnetenwahl iſt von der 

3. Abtheilung der bisherige Vertreter Herr Dr. 
Mädchen kennen und verlobte ſich mit ihm. 
Da weder er noch ſeine Braut Vermögen 


Horſt wieder aufgeſtellt worden. Die Wahl findet 
hatte, konnte er als Offizier nicht heirathen. 


am 12. d. Mts. vormittags 11 Uhr in der evangel. 
Er nahm deshalb ſeinen Abſchied und trat 


Schule ftatt. — In der Verſammlung des Laud⸗ 

wirthſchaftlichen Vereins, die derſelbe am 12. De⸗ 
in den Berliner Polizeidienſt, wo er gern 
genommen wurde, da er die beſten Zeugniſſe 


zember abhält, wird auch der Vorſtand auf drei 

Jahre wieder gewählt. 
hatte. Da ſein Vater inzwiſchen eine gut 
dotirte Stelle erhalten hatte, konnte Thiel 


g Penſau 9. Dezember. (Chriſtlicher Familien⸗ 
abend.) Welch' einen guten Anklang die von Herrn 
Pfarrer „ im vergangenen 
Winter ins Leben gerufenen Familienabende hier⸗ 
ſelbſt gefunden, davon gab der heutige ein beredtes 
Zeugniß. Der ziemlich große Saal des „Ober⸗ 
kruges“ konnte das Publikum bei weitem nicht 
faſſen; wohl hundert Perſonen mußten vor der 
Thür umkehren. Nach einem gemeinſam geſungenen 
Choral ſprach Herr Lehrer Gohr⸗Guttau über 
„Weihnachten in alter und neuer Zeit,“ und er 
verſtand es, die Zuhörer in eine feierliche Weih⸗ 
nachtsſtimmung zu verſetzen, in welcher ſie die 

Weihnachtsglocken“, geſungen von Kindern der 
Schmollner Schule, gefangen hielten. Sodann 


eine Zulage von ihm erhalten und auf 
und ſein Gehalt ſeinen Haushalt 
Aber bald traf ihn ſchweres Un⸗ 
glück; vor etwa 4 Jahren erkrankte ſein 
Vater — ein anſcheinend rüſtiger Mann in 
den beſten Jahren — an einem Krebsleiden 
und ſtarb nach Jahresfriſt trotz aller ärzt⸗ 
lichen Rettungsverſuche. Die lange Kraukheit 
hatte alle Erſparniſſe vernichtet, der 
Kriminalkommiſſar Thiel konnte nicht nur 


keine Zulage mehr zu den Koſten feines 
Haushalts erhalten, ſondern mußte 
ſelbſt noch Angehörige unterſtützen. In 


dieſer Lage iſt er deu Verlockungen der 
Sternberg'ſchen Agenten gegenüber ſchwach 
geworden. Dieſe Umſtände und ſein reu⸗ 
müthiges Geſtändniß mögen ſein Vergehen 
mildern, wenn auch nicht rechtfertigen. 
Steruberg aber mag ſich die Vernichtung 
dieſer Exiſtenz durch ſeine Agenten auch noch 
auf fein Schuldlonto ſchreihen. Von 
anderer Seite wird noch berichtet: Kommiſſar 
Thiel, gegen den jetzt die Vorunterſuchung 
eröffnet iſt, hat ein volles Bekenntnis feiner 
Schuld abgelegt. Die von ihm in Empfang 
genommenen Beſtechungsgelder überſchreiten 
etwas die Höhe von 7000 Mk. Thiel 
erklärte, daß er aus ſeiner Leutnantszeit 
Schulden in Höhe von 30 000 Mk. gehabt 
habe. 

(Bayeriſches Räuberlebeu.) Ju 
Bayern hat ſich ein Kampf zwiſchen einem 
Räuber und einem Gendarmerie⸗Kommando 
abgeſpielt, der lebhaft an das italieniſche 
Brigautenleben erinnert. Bei dem Kampfe 
wurde der Gendarmerie⸗Kommandaut Brand⸗ 
meier durch den Räuber Mathias Kueißl 
aus Unterweifertsbofen in dem Weiler Jochen⸗ 
brunn bei Altmünſter erſchoſſen, ein zweiter 
Gendarm ſchwer verletzt. Der Mörder hatte 
dort, vom Hunger getrieben, nachdem er ein 
paar Tage ziellos in der Gegend umherge⸗ 
ſtrichen war, Unterſchlupf bei dem ſogenannten 
Fleckenbauer geſucht, der ihn auch aufuahm, 
aber gleichzeitig die Gendarmerie in Alto⸗ 
münſter beuachrichtigte. Kommandant Brands 
meier machte ſich ſofort mit dem Gendarmen 
Scheidler und ſechs handfeſten Burſchen auf 
den Weg nach Jocheubrunn. Da der Bandit 
den nach Altomünſter geſchickten Bauern⸗ 
burſchen hatte weglaufen ſehen, war er ſo 


vorſichtig, daß er beim Fleckenbauern nur mit 
einer Hand aß, mit der anderen aber ſein 
Drillingsgewehr bereithielt. 
und war etwa halb zwölf Uhr im Begriff, 
ſich wieder zu entfernen, als es draußen an's 
Fenſter klopfte. Das waren die Gendarmen. 
Sofort löſchte Kneißl das Licht aus und be⸗ 
gab ſich in die Küche, 


Er aß tüchtig 


in der er ſich ſchuß⸗ 
bereit poſtirte. Der Bauer öffuete die Haus⸗ 


thür, worauf die Gendarmen mit ihren Be⸗ 
gleitern, 
traten. 

vorausſchreitende Kommandant Brandmeier 
ſtürzte ſchwer getroffen zu Boden. Bei dieſem 
Schuß liefen die „handfeſten“ Bauernburſchen 
davon, Kneißl gab ſofort einen zweiten Schuß 
ab und zerſchmetterte damit dem Gendarmen 
Scheidler den Unterſchenkel. 
ebenfalls, traf aber nicht und ſtürzte neben 
dem Kommandanten zuſammen. 


mit einer Laterne verſehen, ein⸗ 
Sofort gab Kneißl Feuer, und der 


Scheidler ſchoß 


Als Kneißl 
merkte, daß er keine kampffähigen Gegner vor 


ſich hatte, trat er aus der Küche heraus und 
überzeugte ſich, daß der Kommandant todt 
ſei. Der Schuß (grobes Schrot) hatte eine 
Schenkelarterie 


zerriſſen und durch Ver⸗ 
blutung alsbald den Tod herbeigeführt. 


Kneißl verſetzte dem Leichnam einen Fuß⸗ 
tritt und wollte nun dem am Boden ſich in 
ſeinen Schmerzen 


windenden Gendarmen 
Scheidler vollends den Garaus machen, ließ 
aber auf Bitten der Fleckenbäuerin davon 


ab und entfernte ſich. Er wandte ſich nach 
Groß⸗Berghofen, wo er übernachtete. 
zwei Tage ſpäter, nachdem er noch einen 


Erſt 
Bauern durch eine Schrotladung bedenklich 


verletzt hatte, gelang es in Weunigmünchen 


bei Maiſach einer Anzahl Bauern, den 
Räuber zu ergreifen und der Gendarmerie 
zu überliefern. 

( Unwetter.) Immer mehr Hiobspoſten 
über die Unfälle, die das Unwetter der 
letzten Tage angerichtet hat, treffen aus dem 
Gebiet des Rheins, aus Süddentſchland 
und von weiterhin ein. — In Brüſſel find 
infolge Unterſpülung durch das Hochwaſſer 
in einer Vorſtadt zwei Häuſer eingeſtürzt. 
Die Bewohner konnten ſich noch rechtzeitig 
retten. — Ein furchtbarer Sturm raſte im 
Kanal. An der Südküſte von England ging 
die See ſo hoch, wie es ſeit 30 Jahren 
nicht mehr der Fall geweſen. In Folkeſtone 
ſchlugen die Wellen bis in den Hafenbahnhof 
ein. Es war unmöglich, den Hafen von 
Dover zu erreichen. Einige Torpedozerſtörer, 
die vor dem Hafen lagen, ſcheinen ſehr ge⸗ 
litten zu haben. Ein Boot, das die Mann⸗ 
ſchaſßß eines der Kriegsſchiffe wieder an 
Bord bringen ſollte, ſcheint mit den Matroſen 
untergegangen zu ſein. — Ueber bemerkens⸗ 


werthe Sturm⸗Epiſoden wird aus Bayern 
Moosburg 
Bahnlinie 


noch gemeldet: In der Nähe von 
an der München » Landshuter 


— ss 
— — en 


wurde der Sohn eines Bahnwärters, der 
neben dem Geleiſe ſtand, durch den heftigen 
em gegen einen gerade vorüberfahrenden 
Güterzug geſchleudert und ſofort getüdtet. 
Etwas glimpflicher kam ein etwa ſechs⸗ 
jähriger Knabe in München davon, dem ein 
ähnliches Unglück begegnete. Der Kuabe 
e von einem plötzlich einſetzenden Wind⸗ 
ſtoß erfaßt, in die Luft gehoben und vor 
einen Straßenbahnwagen geſchleudert, der 
fbr unglücklichen Kinde beide Beine ab⸗ 
r. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
P ĩͤ m ˙rnu munrumseruaner ame, 
Amtliche neten ner Danziger Produkten⸗ 

vie 


vom Montag den 10. Dezember 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
une ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weisen per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
hochbunt und weiß 764—793 Gr. 143 bis 151 ¼ 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer⸗ 227 Mk. 5 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


1 4 
Hedderich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
135 Mk. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 110 Mk. 
siert per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4.42½ Mk., 
Roggen⸗ 4.25 —4,32½ Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: flan. 
endement 88e Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,25 Mk. inkl. Saack Gd. 


Hamburg, 10. Dezbr. Rüböl ruhig, loko 63. 
— Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — Petroleum 
ſtill, Standard white loko 6,75. — Wetter: bewölkt. 
— . — — (—— —— ————— 


12. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgaug 8.04 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.55 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.17 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
1 den 12. Dezember 1900. 
Euangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr 


Mk., inländ. bunt 772 Gr. 1 


roth 734—772 Gr. 144—146 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Br. N 


ormalgewicht inländ. 
bis 744 Gr. 124 ME 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
„ 131—137 Mk., tranſito = 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


große 686—722 Gr 
ohne Gewicht 80 Mk. 


Viktoria 143 Mk. 


Bohnen pe = A 
2 . r Tonne von 1000 Kilogr. inländ 


Hafer per Tonne von 1000 
121—122 Mk. 


Mais per Tonn 1000 Kilogr. tranſito 
75 e von 8 


Poltzeliche Welauntmachung. 


8 wird hierdurch zur öffentlichen 
enntniß der Gewerbetreibenden ge 
bracht, daß auch in dieſem Jahre auf 
dem hieſigen Altſtädtiſchen Marktpl 
in der Zeit vom Montag den 17. 
bis einſchlieſſlich Montag den 
24. Dezember ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden 
et iſt, deren Aufſtellung im 

ſe des 15. Dezember bei unſerem 
Veßſer Puget * bleibt. 

e eilung der Marktſtände 
wird am 17. Dezember, vorm. 9 Uhr 
erfolgen, ſodaß die K noch an 
dieſem Tage aufgeſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der Markt⸗ 
dert von allen Buden, Tiſchen und 

gl. bis 6 Uhr abends vollſtändig 

eräumt und jeder Budenplatz ge⸗ 
Aubert fein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden 5 
der Beſuch des Marktes zum Zwe 
des Verkaufs nicht geſtattet. 

Thorn den 8. Dezember 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Waſſerleitung. 


Die Au ne der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Oktober⸗ 
Dezember beginnt am 12. d. Mts. 
Die Herren Hausbeſitzer werden er- 

cht, die Zugänge z. den Waſſermeſſern 

r die mit der Aufnahme betrauten 

eamten offen zu halten. 

Thorn den 6. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die im vorigen Jahre mit gutem 
Erfolge hier eingerichtete Schiffer⸗ 
ſchule wird für den kommenden 
Winter am Montag den 17. d. M., 
abends 6 Uhr, in der II. Gemeinde⸗ 
ſchule (Bäckerſtraße) hierſelbſt wieder 
eröffnet werden. 

Der Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags 
von 6 bis 8 Uhr ertheilt werden und 
außer den bisherigen Fächern (Rechnen, 
Handelslehre, deutſche Sprache, Geo⸗ 
She Schiffbau, Geſetzeslehre 
Schiffs⸗ und Samariterdienſt) au 
noch Maſchinenlehre umfaſſen. 

An Schulgeld für den ganzen 
Kurſus werden 3 Mark für jeden 
Theilnehmer erhoben, welche zu Be⸗ 
gium des Unterrichts von dem Leiter 
er Anſtalt Herrn Lehrer Gramsch 
geben ‚ingesogen werden. R 

meldungen von jüngeren un 
älteren Schiffsbedienſteten u iffern 
werden von den Hafenmeiſter 
Klix und Uferaufſeher Wollboldt 
ee 8 zum 17 

e zum 17. d. Mts. e⸗ 
meldeten Theilnehmer wollen ch r 
Eröffnung der Schule pünktlich in 
der II. Gemeindeſchule einfinden. 
Fernere Anmeldungen nach Eröffnung 
der Schule werden noch bis zum 2. 
Januar 1901 zugelaſſen. 

Thorn den 9. Dezember 1901. 
Das Kuratorium 


der Thorner Schifferſchule. 
ekanntmachung. 


m 17. d. Mts., vormittags 
hy Uhr, findet auf dem Hofe des 
Wareths der Verkauf von ans⸗ 
gelonderten Badewannen, eiſern. 
outen. — —— — 
1 irthſchaftsgeräthen, 
ſowie Eiſen, Lumpen und Pack⸗ 
ten gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung ſtatt. 
Garniſonlazareth Thorn. 


Guten kräftigen Mittagstisch 


md außer dem Hanfe zu foliden 
eiſen empfiehlt 
S. Cyikowski, Hotel Mufenm. 


Ir Mk., inländ. — x ů ů ů ons samen 
l II der Kinder 


grobkörnig 732 


Adventsgottesdienſt: Pfarrer Endemann. 


Von Aratlichen Autoritäten glänzende Erfolge erzielt 


bevorzugt. 
Blume gleicht, m 
erlesene Extrait 


Kilogr. inländ. 


Marzipan-Mandeln gross Pfd. 1,504 
Avola-Mandeln 55 
Stettiner Puderzucker „ 032, 
Rosenwasser 0,60 „ 
Kakao-Masse, ½ Pfd.-Tafel 0,45 „ 
Kakao-Konverture, ¼ dto. 0,50 „ 
Kakao-Buder, ½j0 Pfd. 30 „ 
Citronat {Succade) Pfd. 0,80 „ 
Königsb. Randmarzipan „ I, 30 „ 
Theekonfekt 1 
Tannenbaum-Bisquits „ 0,60 „ 
Tannenbaum-Lichte, gerippte 


Pack 0,35 „ 
Desgl, gedrehte Pack 0,40 „ 
Traubrosinen Pfd. 0,80 „ 
Traubrosinen, extra ſein „ 1,00 „ 
Schaalmandeln Ia * 1,20 » 
Feigen, primaf. Erbelly „ 0,70 „ 
Feigen, Smyrna „ 0,30 „ 


Datteln, feinst. Maroccaner,, 1,00 „ 
Datteln, feinste Kalifat „ 
Datteln in Kartons per Schtl. 


Rosinen Thyra Pfd. 0,40 „ 
En Carab. 5 5 58 
osinen, extr. gr. Carab. 0,60 
ee Pe 
Mohn, schöner blauer „ 0, 40 „ 
Mohn, schöner weisser „ 0,40 „ 
Honigsyrup „ O, 25 „ 


Dr. Oetker's 


Backpulver Päckchen 0,10 4 
Backpulver, lose ½ Pfd. 0,40 „ 
Reese’s Backpulver Pfd. 0,10 „ 
Reese’s Backmehl 5 ER 
Pudding-Pulver, 3 Päckchen 0,25 „ 
„Ambrosia“-Geléepulver Pfd. 0,25 „ 


Press-Hefe: 


Stettiner dopp. Pfd. 0,60 .# 
Stettiner einf. „ 0,40 „ 
Diamantmehl 5 
6¼ Pfd. 1,10 „ 
Kaiser-Auszug Pfd. 0,16 „ 
6¼ Pfd. 0,90 „ 


Weizenmehl Nr. 1, zum 

Kuchenbacken, ½ Zentner 

gleich 6¼ Pfund 0,75 „ 
Pflaumen, grosse franz. Pfd. 0,50 „ 
Pflaumen, grosse Kalif. „ 0,40 
Pflaumen, grosse türk. „ A 
Pflaumen, türk. Pfd. 0,20 u. 0,25 „ 
Backobst, feinst. geschält Pfd. 0,50 „ 
Backobst, Qualität II „ 0,30 „ 


Thee-Lager 


zu Originalpreisen 
der Königsberger Thee - Kompagnie 
Pfd 190, 2,40, 2,75, 807 4.00 4 


Thee- 200 „ 
Nüsse: 


Wallnüsse, franz. grosse 
Marbots Pfd. 0,404 
Desgl. franz. prima Cornes „ 0,35 „ 
Desgl. beste rumänische „ 0,30 
ertnüsse sicil. 


n 


” 


„ 040 „ 


Weihnachten 1900. 


As FFF 

ai der Kgl. Hofl. J. F. Schwarz- 
Hohenzollern-Veilchen ese Söhne, Berlin, Mark- 
grafenstr. 29, wird von 
unserer Damenwelt als 
Der liehliche Duft, der dem der frischen 


vornehmstes Parfum 


acht dieses aus- 
zum - Liebling 


der Saison. 


à Flasche Mk. 1,50, Mk. 2,50, Mk. 5,00—10,00. 


Haselnüsse, lang. neapol. Pfd. O, 604 
Paranüsse, feinste „ O, 50 „ 
Apfelsinen, Messina Dtzd. 1,00 „ 
Citronen, Messina Dtad. 0,85 „ 
Span. Weintrauben Pfd. 0,70 „ 
Cervelatwurst Braunschw. „ 1,50 „ 
Mettwurst Branschw. 10, 
Rauchenden Braunschw. „ 1,00 „ 
Cervelatwurst Rügenw. „ 1,50 „ 
Leberwurst Thüringer „ 1,00 „ 
Rothwurst Thüringer „ 1,00 „ 
Frankfurter Würste Paar 0,25 „ 
Frankf. Würstchen, Büchse 
gleich 10 Stück 1,25, 

Pomm. Gänsebrüste Pfd. 1,80 „ 
Anchovis-Paste Büchse 0,65 „ 
Anchovis, beste Christiania 

Glas 0,40 „ 


Kronen-Hummer, 1 Büchse 1, 75 „ 
Delikatess-Heringe, 4 Liter- 
Büchse 2,25 „ 
Sardellen Ia. Pfd. 1,20 „ 
Korned Beef, 2 Pfd.-Büchse 1,30 „ 
Ochsenzunge, 1 Pfd.-Büchse 1,50 „ 
Büchse 


Desgl. 2 — 
Desgl. 3 Pfd.-Büchse 4,50 „ 
Russ. Kaviar Pfd. 8,00 „ 
Pumpernickel, Brot 0,25 „ 


Braunschw. Gemüse- 
Konserven: 


Pfd. junge Erbsen I 0,60 4 


2 

2 ” En 

2 kleine junge Erbsen 0,80 
2 Kaiser-Erbsen 
2 Schnittbohnen 0,40 „ 
5 Sehnittbohnen 
2 „ „ Wachsbohnen 
2 „ „. Brechbohnen 0,45 
2 desgl. Kohlraby i. Scheiben 0,45 „ 
: „ Kohlraby, ganze Frucht 0,55 1 
2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 


55 
„5 
„ Junge 


= 


1? 

Pfd. jung. gem. Gemüse 1,00 „ 
„ Stangen-Spargel 1,30 „ 

„ Stangen-Spargel, mittel 1,50 „ 

„ Stangen-Spargel, prima 2,25 „ 

„ Brechsparg. m. Köpfen 1,20 „ 

„ Brechspargel II 90 „ 

„ j. Erbsen u. Karotten 1, 00 „ 

„ Pfefferlinge 0,80 „ 

„Champignon 1,40 „ 


Metzer Kompot- 
Früchte: 


2 Pfd. Mirabellen 1,104 
2 Reineklauden 
2 Aprikosen 
2° chen mit Stein 
2 „ Kirschen ohne Stein 1,40 „ 
2 „ Erdheeren 1.60 „ 
2 „ gemischtes Kompot 
2 „ weisse Birnen is 
2 „ rothe Birnen 80 „ 
2 „ Pfirsiche 
„. Pflaumen 0,90 „ 
Kirschen i. Essig) ausge- Pfd. 0,60 „ 
Birnen i. Essig $wogen „ 0,60 „ 
Gelée's, mit verschied. Geschmack, 
½ Glas 1,25, ½ Glas 0, 75.4. 


do 


Sämmtliche &emüse- und 


Kompot-Früchte sind auch 


in 1 und 4 Pfund-Büchsen zu haben. 


Aufträge über 20 Mark werden 


nach auswärts franko geliefert. 


Telephon Nr. 252. 


Carl 8 


akriss, 


26 Schuhmacherstr. W 26. 


Gewandes Stubenmädchen, 
geſucht. 


plätten und nähen kann, ſofort Wageungelaß ſofort z. vermiethen. 
Brückenſtraſte 11, II. 


Gr. möbl. Zim. z. v. Junkerſtr. 7, III, r. 


Thorner Marktpreiſe 


i Es koſteten: Kohlrabi — Pf. pro 
vom Dienftag, 11. Dezember. Mandel, Rothkohl 10—40 Pf. pro Kopf, 
nichr. Tübcht. Blumenkohl 10-50 Bf. pro Kopf. r en 
Benennung reis. 19-25 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—30 Pf. pro Kopf, 
4231414 Radieschen 0 Pf. pro Bund, Spinat 20.—25 Pf. pro 
Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 
Weizen 1100 Kilo 18515 60 pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Roggen „ 12 8013 40 Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 PI. 
EV 7 12 6015 40 pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf, pro Stange 
Foo Er „ 112160113 20] Wallnüſſe 35—40 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 
Stroh (Richt⸗ ). „ 650 7 — pro „Birnen . pro Pfd. 
e Sa Fa rer 5 8/—} 91 — Pflaumen — Pf. pro Pfd., — Gänſe 4,50--6,00 
Koch⸗Erbſen „ 17-18 -[ Mk. pro Stück, Euten 3,50 bis 5,20 Mk. pro 
Kartofferrn . . 0 Kilo] 2 — 275] Paar, Hühner alte 1,00—1,60 Mk. pro Stück, 
Weizenmehl. ä A —|—1—!— [junge 0,80—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60—7 
Roggenmehll. 23 er f. bro Baar, Puten 3,00--6,00 ME. das Stück, 
Brot. 22,4 Kilo — 50 — | — | Hafen 2,50—3,00 Mk. pro Stück. 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 11—} 1120 — — — 
FR Hide EEE „ 1 801115 
Talbſteiſc g 2 ni her die Hohenzollern-Veilchen von 
RER 148 5 1 — = Alle Damen J. F. Schwarzlose Söhne, Kgl. 
Geräncherter Speck BE a 1ls0l—|— ee? Markgrafenstr. 29, r 1 
3 I |dieses Parfum as Urtheil unse- 
Fuer r . 3 2 2 60 vor allen bevorzugen. rer Damenwelt, 
Eier . Schock 3 60 4 40 welcher unbedingt das feinste Verständniss auf diesem 
7 — — = |Gebiete zuzusprechen sein 
Ze: „ dürfte, Sitscheidet sich für Hohenzollern- 
Seen. [7181-181 Veilchen. 
Fete .... 1 1200 . Flasche Mk. 1,50, Mk. 2 50, Mk. 5,00 —10 00. 
Karaguſ ches 5 1 7 — — — — 
e 
ve —— 12 75 Pig. per Met 
garhien ee E= eidenstofle u. dels Dora 
Weißfiſche 1 5 1 2 $ 7 er —1201—140| 3 deutschlands grösstos Specialgeschäft x 
Milch) 1 Kiter — 14 - [ HICHELS & Cie BERLIN sw. 15 
Spiritus REN ER * 1 = SE 23 zigerstrasse 43, Ecke Marksrafenstrasse. 
». banal)... . > eis a lee EEE 


Pianinos von 45 


kreuzſaitig, Eiſenpanzerkonſtruktion, großer edler Ton, 12 
Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, empfiehlt 


O. v. 


Proſpekte d. d. Beſ. Gellrich. 


Szezy 


pins ki. 


Vertreter der kgl. Hofpianoforte⸗Fabrikanten S. Bechstein und Duysen. 
. F.. 


Zu Winterkuren empfohlen. 


Waſſerheilanſtalt, Penſion u. Nervenſanatorium (keine Geiſteskr.) 


Felicienquell wu. 


irig.: Privatdozent Dr. Mann, Breslau, Nervenarzt. 
® ei Dr. Luda, (wohnt in der Anſtalt). 


Gerberſtraße Nr. 23. 


Formulare 
zur lundwirthſcaftligen Buchführung, 


Getreide⸗Journal, 
Tagelohnbuch, 


0b 


nahe Breslau. 


Telephon Nr. 5. 


Schaukelpferde, 


Schultaſchen, Zigarren⸗Etuis, Portemonnaies, 
Jagdtaſchen, Reiſe⸗Utenſilien 
u Weihnachtsgeſchenken, e empfiehlt 


K. p. Schliebener, Aiemer- U. Sattlermft., 


als: 
Ernte⸗ und Ausſaat⸗Regiſter, 
Ausdruſch⸗Regiſter, 

£ Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle, | Milch- Tabelle u. ſ. w., 


nad jedem Muſter und in beliebiger Stärke gebunden, en 


liefert korrekt und prompt die 


U. Dombrowski 2. Buchdruckerei, 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Thermophor-Kompressen E 


8 für Hals-, Kopf-, Bein-, Magen- und Herz-Umschläge. 


Prospekte 
gratis u. franko. 


BETEN Y 


Ein Versuch überzeugt, dass Wan Houtens Cacao für dan 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht or. 
daulich und stots schnell bereitet. Yan Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, nlemals lose verkauft, da bei 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. 


Bromberger Vorſtadt, nahe der 
Stadt, ſiud 2 Wohnungen von Stube 


2 Pferdeſtälle mit Boden- und und Kabinet von gleich oder ſpäter 


Copperniknsſtr. 


zu vermiethen. 
1. 


Näheres 
Meltienftrafie 137, 2 Tr. 


stein, 
vermiet 


hen. 


3% Kilo genügt für 100 Tassen 


Bleiben viele Stunden ohne Feuer ganz warm. 


Thermophon - Massagerollen und Bügler 


nach Prof. Goldsoheider. ospekte 
gratis u. franko. 


Verkaufsstelle in Thorn: Gustav Meyer. 


Deutsche Thermophor-Aktiengesellschaft, Berlin SW. 19. 


Wohnung 
des Herrn Geueralleutn. V. Reitzen- 
Mellienſtr. 103, —.— zu 


Mt. 


an, 


Schlittschuhe, 
Solinger gtahlwaaren, 
Fleischsehneidemaschinen 

empfiehlt zu billigen Preiſen 
J. Wardacki, 


Eiſenhanudlung, Thorn. 


Tapeten 


1 . 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


6. Dombrowski, Huchdruckerei, 
Thorn. 


Hückſel 


2,50 Mark pro Zentuer franko 
Bahnſtation Radosk hat abzugeben. 


Dom. Golkowko, 
er Szezuka Weſtpreuſten. 


Gerechteſtr. Nr. 30 


iſt der neu ausgebaute 


große Eckladen 


nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger ⸗Str. 
aus ein beſonderer Eingang führt, 


großen Kellereien 
und großem Pferdeſtall 


zur Ansſpannung, 
von ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei 


J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


2 Laden = 


und Wohnung vom 1. April 1901 

zu vermiethen. Auskunft in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

gut möbl. Zimmer u. Bürchen 

gelaß a. W. Pferdeſtall ſofort * 
Gerſtenſtraße 13. 


Herrſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger⸗ und Hofſtr.⸗ Ecke, ber 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 
Ulanenſtraße 6. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc., iſt vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei A. Mazur- 
kiewioz. 


Verſetzungshalber 

iſt die von Herrn Hauptmann Boll« 
mann innegehabte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. 

Verſetzungshalber ; 
iſt die Wohnung von 8 Major 
Golden, Gerſtenſtr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu⸗ 
behör, renovirt v. ſogleich z. vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


erni 


Pr 


Fahrräder- V — Se ferner 1555 Gold⸗ und Silbergewinne im Werthe von 18750 Mark zur Verlosung, Loſe & 
© Gewinnliſte 30 Pfg. extra, empfiehlt die General⸗Agentur Loo Wolff, Königsberg i. Pr., Kautſtr. 2 


Zur 1. | Klaſſe 5 


204. könig. muß Loltetiel per 


ſind noch 


Viertel-Lose à 2 Mk. 


zu vergeben. 5 
Gonschorowski, 


Königl. Lotterie - Einnehmer, 
Briefen Wpr. 


Es werden täglich 
auf den Brandflächen 
des Schutzbezirks Rudak 
von 9—12 Uhr vormittags von 
De Holzwärter Bonewiez an 
Ort und Stelle 


Stangen u. Strauch haufen 


rn verkauft. 
Ottlotſchin, 5. Dezember 1900, 
M. Piasecki, 
Holzhändler. 


Heinrich Gerdom 


Photograph 
des deutſchen Offizier⸗Vereins, 
mehrfach prämiirt, 
Thorn, Katharinenstr. 8 
liefert nach jeder mir eingeſandten 
Photographie eine künſtleriſch aus; 
geführte, faſt lebensgroße 


3 Dergrößernun & 
in Kreidemanier 
zum Preiſe von 12 Mark an, 

Zu Weihnachtsgeſchenken be⸗ 
ſonders geeignet, bitte ich Aufträge 
darauf bald machen zu we en. 

Geſchmackvolle Ein ahmung 
der Portraits zu billigen Preiſen. 

Alle Sorten feine, weiße u. farbige 
Kachelöfen beſten Fabrikats, feuerfeſt 
und haarrißfrei, mit den neueſten Ver⸗ 
ierungen, Einfaſſungen und Mittel⸗ 
ſimſen. ferner Kamine und alle 


Muſter altdeutſche Oefen hält ſtets 

auf Lager und empfiehlt billigſt 
Leopold Müller, 
iu ale 24. 


Bettfedern- me 
Reinigungsanstalt 


Culmer⸗Chauſſee 10 
(im Haufe Roggatz) 1 
| Anna Adami. 


Vorzügliche 


Tafel⸗Butter 


per Pfund 1,30 Mk., 
ff. Suuerkohl, 
(eigenes Fabrikat), 
Erbsen, gutkochend, 
Bratheringe, 
Delllateßheringe, 
Neunaugen, 
Aalbriken, 


ruſſ. Sardinen, 


Rollmops 
ſowie 


flaumenmus 


in beſter Qualität empfiehlt 


Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtr. 5. 


BERERER] 
Brennholz, 


in Kloben und geſpalten, 
trocken, ſowie 


Steinkohlen, 


beſte oberſchleſiſche Marke, liefert 
billigſt frei Haus 


Oskar Klammer, 


Feruſprecher 216, 


kern ⸗ 


Lebendfrische 


Karpfen u. Zander 


offerire jederzeit zu billigſten Tages⸗ 
preifen. Bei größeren Poſten Engros⸗ 
preis. 

Aufträge zum Weihnachts feſte 
erbitte rechtzeitig. 


Robert Markus, | bei vorkommendem Bedarf. 


Soldau Oſtpr. 


Franz Loch, 


Möbel, Spiegel, Polfterwanren-Luger, 'M 


ERTL LEN Nr. 2. 


Bereits am 29. Dezember cr. kommen in der Königsberger Thiergarten-Lotterle 45 1 8 Ir 5 und Damen⸗Fahrräder, 

En 1 Loſe = Mk., nn und 
owie 2 - 
browski, „Thorner Preſſe“, A. Matthesius, Käthe Siewerth, Oskar Drawert. In Papan: Johann Wasnlelepngl. Sgtederber⸗ 


käufer werden überall bei Aufgabe von Referenzen angeſtellt. 


Ä e " Mt Suchowolskil Lose 


Seglerstrasse Honig 100.000 Mk, gichung 
vom 1 is 21. Dezember er., 

große Lager 3350 der; 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
1 Hauptgewinn i. W. von 
2250 Base ‚on 29. Des 


„ Cotal- 


: r N 7 „ 725 77 - zember Nu. K 
8 EAN zur 9. großen Pferde⸗ 
Franz. Daa farbe | in Baden Soden, Sn 
von Jean Ra in Bari 9 3 tehuut 
Greiſe und rothe Haare ſofort 3 am 31. Dezember er., A 1,10 8 


zur 7. Berliner Pferde Lokterlez 
Hauptgewinn im W. von 1000 
Mk.; G0 0 am 11. Jauuar 1901, 


braun und ſchwarz un vergänglich echt 
zu färben, wird jedermann 


erſucht, N 
dieſes neue gift⸗ und bleifreie Haar⸗ 
färbemittel in Anwendung zu bringen. 
Karton 2,50 Mk. } 

Sofenwafler | 


Gebr; 5 


Culmerſtr. 20 Taperierer und Dekorateure Culmerſtr. 20 Nia 20 
empfehlen ihr großes Lager in 5 haufen ie Hal 
100000 Ziehung am 25. Ja⸗ 


mar u. f. 230 à 3,50 Mk. 
zu haben in der 

Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“ 
— —' — — — 


Prima Roggenkleie, 


feine Weizenkleie, 


giebt jedem Haar unverwüſtliche Locken P59 
und Wellenkräuſe. a Glas 1.00 Mk. Mk.. 


Bartpflege 
iſt das beſte für ſchöne n 5 
ma 5 


Möbel, Spiegel. und Polfermanren 


jeder Art, ug 
in gediegener Ausführung zu denkbar billigen Preiſen. 


giebt haltbar gutes Fagon, 
a Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen ee | 
Entdnarungs-Bomade 8 4165 Lech eh, 


n : 
rbſen u. ſ. w. 
offerire billigſt. 


H. Safian. 


sus 88818 8 2 
1898 8228. 
e RER 282582 8 7 875 


entfernt binnen 10 Minuten jeden jeder ins Tapezier⸗ und Dekorationsfach ſchlagenden Ar 
läſtigen Haarwuchs des Geſichts und BE f a a 
Arme gefahr» und ſchmerzlos. a Glas 


1 17% Mk. 


Fugliſcher Bart» Wuchs 


OO! 


RAR 928828 N 282 
N Dan“ 82182 IR EEE 


788888888888888888888885 333 A 


Prächtiges und billiges Weihnachtspräsent, 


befördert bei jungen Leuten raſch einen A 


F f Feinste franzöſiſche Wallnüſſe, = 
Late lane Mitefier, ene a P. P. N Marbots u. ak de mouton, 
5 1b ie ann 8 918 a Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenft, auf meine v ba ern und Lambertnüsse, 
un ande werden dur 882 
Berubard’s Siliennild [2 Kunſtanſtalt u: a 
radikal beſeitigt und die zanpefte, | 9 85 


75 loſe und in Kartons. 
Feinste Feigen, Marocco-Datteln, Sukkade, 
Prünellen, amerikanische Birnen und Bohräpfel, 
ausgeſuchte 

„ Marzipan u. billige Mandeln, 


ee e 1.80 8 1 Photographiſche Vergrößerungen und Malereien y \ 


weiß und zart. a Glas 1,50 Mk. f Nei 1 ) ) N yi 
e 6:18 auf Leinwand und Papier 
Bir ken⸗Kopfwaſſer aufmerkſam zu machen. ö 


hilft am beiten gegen das Dünn⸗ 6 Jahrelange, tüchtige, fachmänniſche Erfahrungen, ſowie gediegene U 185 
8 der Kopfhaare, . die] praktische Einrichtungen — allerneueſte Apparate und Inſtrumente — 

11 7 ae ſodaß ſich kein Schinn etzen mich in den Stand, auch den weitgehendſten Anforderungen in 
wieder bildet. ſeber Weiſe genügen zu können. 


| 
Iſt allein ächt 510 7 5 à Glas] Meine el find äußerſt mäßig und habe ich es mir zum Grund- W 9 RA Berliner Honigkuchen, 


1,50 a und 2,50 M a ſatz gemacht, n W 
h. Salomon, Bncheftr. AE U erfitloffige künſtleriſche Arbeiten ug U: feinste Chokoladen und Konfituren 
IN zu 3 Um jeden von meiner Leiftungsfähigfeit zu überzeugen, bin 95 Se loſe u. in Kartons, einfache n. beſſere Qualitäten 
2 28 empfiehlt 
auf Vergrößerungen > 9 2 


[N 


edesHühnerauge,Horn- | ich bereit, — ersten Auftrag 


haut und Warze wird in 3 


Zeit durch 


kürzester Ss © h „ 
blosses Ueberpinseln mit a trotz 1 1 mäßigen Preiſe mit 20% Rabatt zu liefern, a J. 2 Adolp u 
drühmlichkthekankten, 1.5 0 Mu bin en jeden dadurch dauernd zu meiner werthen 8 985 . ; 8 
allein echten Apotheker a undſchaft zu zählen. wis NUR) ROCRR 282 8818 
1 . 2 Hochachtungsvoll 0 8 e . 2 
mittel aus der Kronen-Apotheke in . 
Berlin sicher und schmerzlos be- A © arl 3 Ona th 8 - —— 
seitigt. Dasselbe besteht aus 10 7 05 88 \ 


Photographiſches Atelier, & 


\ 
i Nenſtädt. Markt, Gerechteſtraße Nr. 2, 1 
9 


SAX 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


den meisten Apotheken Ab. Bitte um Be deb 0 9 Eliſabethſtr. 5 8 Menus 9 
auſe des Herrn Wiese. 8 — — — 2 
uppenstuben. d. 1 | Weinkarten 


——ů ——̃ñ —-— 


. — 
NENNE 


um 


Tafelliedern — 
Einladungen 
zu 
Gesellschaften ete, 


. un Tapeten 


in großartiger Auswahl 
empfiehl 


e 
N=. 


Mm biligfe Kraftfutter fir Pferde, Ani 
Schafe und Schweine iſt 


|Nelasse- Torfmehl-Futter| 


€ Deutſches Reichspatent Nr. 79932. 

Analyse der Königl, Landwirthschaftlichen Akademie in Hohenheim. J 
Protein 9,4%, Fett 0,2%, Stickstoffireie Extraktstoffe 57,61% ᷑ ⁊ 

davon ca. 40 % Zucker. 1 

i Es erhöht die Freßluſt und Leiſtungsfähigkeit der Thiere, ver⸗ 
leiht ihnen ſchöne volle Form und glattes Haar, verhindert Kolik und 
andere Krankheiten, weswegen es bei der Armee, Königlichen Marſtällen, 
0 er und in der Landwirthſchaft allerwärts eingeführt und hochge⸗ 
ſchätz Man giebt davon an: : 
Bestes Mittel gegen Sommer- 11% pferde pro Kopf und Tag 3—5 Pfd. unter Abzug der gleichen Ge⸗ 
sprossen, rothe Flecken und wichtsmenge v. d. Haferration. 
Pickeln. à St. 50 Pfg. bei pro Kopf und Tag 8 
F. Kastner, Friedrichstr. 10/12. chvieh „ n 1 


Maſthammel, ſtarke „ „ „ „ 1½ „ 
r Sammel 
Mieths-Kontrakts- pro Tag u. 100 60 lebend Gewicht 
Formulare, 


N 


Ö 


EEE 


J. Sellner, 
Tapeten⸗ Handlung. 


empfiehlt sich die 


Schönheit! 6. Domhrowski*""° Buchdruckerei, 


Zartes, reines Gesicht, blen- 
dend schöner Teint, rosiges 
jugendfrisches Aussehen, 
sammetweiche Haut, weisse 
Hände in kurzer Zeit erzielt 
man durch 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden. 


ee N 
EEE, NENZRENZNIIENENENENEG 


licher als Bier! 
Von 10 Pf. pro ½ L. an. 


)\OSWALD NIER 


Hauptgeschäft: 


BerlinN.,Linienstr.130 

Seit1876 70 3 

ee (44 in 

Berlin, 26 1. d. Provinz.) 

nebst Weinstuben und 

über 1200 Filialen 
in Deutschland. 


‚unter Abzug 
der gleichen 
Gaben anderer; 
viel höh. Kraft⸗ 
futtermittel. 


im Preiſe 


Schweine 


Die Erſparniſt bei Anwendung diefes bervorradenden Fatter⸗ 9 
5 mittels iſt daher bedeutend. 5 
Beſtens empfohlen durch die bedeutendſten Profeſſoren, wie Maercker, 
Kühn, Pott, Ramm. & 

Jahres⸗ Umſatz pro 1899 in Deutſchland ſchon weit 


Mieths - A uche] —über 1 Million Zentner. * ae 
mit er edrucktem Kontrakt, Billigſte Frachtſätze. Proſpekte gratis. i Oswald Nier’ 8 reine 16 ungegypsto Traubenwsine 1 


zu haben. 


0. Dombrowskl nde Buchdruckerel, 
Katharinen ⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Bulle U. Kranzhinderei 


Schuhmacherſtr. 24, I, empfiehlt ſich 


Boldt & Schwartz, 6. u. l. 6. 
Danzig. „ Beapertet 26. 


(laut Fürst Bismarck's Worte „Natiovalgetränk“) 
Filiale in Thorn bei Herr» A. Kirmes. 


Eliinbeihftt. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
I. Upermiethen. A. Wiese. 


Mahnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Marienſtr. 7, 


Privat Meittag⸗ 5 5 b 
und Abendbrottiſch 
billig zu haben 


| | Hbfrs donner | 


zu vermiethen. Bacheſtr. 10, pt. 


E. Reuter. 


Fiſcherſtr. 7. Zu erfragen 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


